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Vertagung -es em-ttioes dis November.
«

Der verban»stag -er Entschei-ung.
Von Fritz Kummer.

Die 14 . Generalversammlung des deutschenMetall¬
arbeiterverbandes tritt am 13 . Oktober in Stutt-
gart zusammen. In mehr als einer Hinsicht wird es eine
geschichtliche Tagung sein . Und nicht bloß für die Metall¬
arbeiter. Zivar wurden die Vertretertage des Riesenver¬
bandes von jeher aufmerksam verfolgt; aber diesmal ist die
Anteilnahme um vieles größer, weil dort der tiefe Gegen¬
satz der Meinungen , der in allen Organisationen besteht,
soweit gediehen sein wird , daß er zur , klaren Entscheidung
kommen muß. Mit gutem Recht sind sich die beiden Rich¬
tungen, in die die Arbeiterbewegung gespalten ist , bewußt,
daß niit der Entscheidung, die in Stuttgart fällt, auch für
sie in ihrer Organisation -die Streitfrage gutenteils ent¬
schieden ist . Wie auch die stärkste Gewerkschaft der Welt
den Gegensatz zum Austrag bringt , es wird für die gesamte
Gewerkschaftsbewegung nachhaltigeWirkungen — gute oder
böse — haben.

Die Streitfrage , die in Stuttgart behandelt werden
ivtrd, steht in der ganzen Arbeiterinternationale auf der
Tagesordnung . Der weltweite Wirbelsturm hat allerwarts
dem Organisationsbau wie dem Jdeengebäude eine schwere
Belastungsprobe auferlegt. Daß in - er Metallarbeiter-
orgauisation der Zwiespalt am tiefsten geht , kommt nicht
von ungefähr. Ihre Industrie hat im Gegensatz zu den
anderen «mährend des Krieges eine gewaltige Ausdehnung
erfahren. Was ilhr die Mobilmachung an geschulten , organi¬
sierten Leuten geraubt, wurde mehr als ausgeglichen durch
den Zustrom von Ungelernten, Berufsfremden , Unorgani¬
sierten . Die Kunde von den guten Arbeitsbedingungen
trug sie herbei. Statt der erhofften Besserungen fanden sie
Ausbeutung, Uebervorteilung und die ständige Drohung
mit dem Schützengraben. Ihre Empörung wurde durch die
gepanzerte Faust niedergehalten. Als deren Druck ge¬
wichen , eilten sie in -die Gewerkschaft , wo sie nach riicksicksts-
loser Vergeltung riefen für alles Ungemach , das ihnen
zugefügt. Die Folge war ein überaus starkes Anschwcllen
der Mitgliederzah! des Metallarbeiterverbandes . Seine
Anhängerschafthat sich seit dem Waffenstillstand ver¬
vierfacht. Die ausländischen Bruderverbände weisen
ähnliches Wachstum auf.

Diesem Menschenstrom gegenüber erwies sich der alte
geschulte Mitgliederstamm zu schwach. Ein wildes Durch¬
einander von Auffassungen, Forderungen und Strebungen
zeigte sich . Die junge Kollegenschaft kennt nicht den Zwang
der Ueberlieferung, wird nicht von der Erinnerung an die
Vergangenheit mit ihren Mühseligkeiten, Opfern und Fehl¬
schlägen vorsichtig gemacht . .

Für sie drückt sich, was in An¬
betracht ihrer gewerkschaftlichen Fugend auch gar nicht
wundernehmen sollte , das Gewerkschaftsidealnoch eher in
dreistelligen Wochenlohnsummenaus . Der leichte Erfolg,
der der Jagd nach diesem Ideal dank der neuen Freiheit
und noch anderer günstiger Umstände gerade jetzt blüht,
reizt zu fleißiger Fortsetzung des Tuns . Wer sie aut die
Gefährlichkeit der Politik der kurzen Sicht aufmerksam
macht , zur Mäßigung mahnt, wird der Kleinmütigkeit, des
Verrats beschuldigt , und hat mit dem Verlust der Stellung
zu rechnen.

Es bedarf keiner Prophetengabe, um vorauszusagen,
daß dieser Zustand nicht dauern kann. Das zahlenmäßige
Wachtum ist unnatürlich, als daß es bleiben könnte. Ern
guter Teil von dem , was der Revolntronssturm herber-
getragen, wird sich voraussichtlich bald wieder absondsrn.
Dadurch wird eine Verfeinerung des geistigen Gefüges
der Mitgliedschaft, und damit eine Milderung der Gegen-
sätzs wahrscheinlich . Diesen ziemlich gewissen Gang der
Dinge heute schon in Rechnung stellen , wird eure über den
Augenblick hinäusstrebende Politik gut tun . Doch vor¬
läufig ist die fortstrebende Bewegung noch voll rm Gange.
Fetzt muß vor allem danach gestrebt werden, daß der
organisatorische Rahmen nicht gesprengt wird . Drs
Stunden überst ehen , das ist dre Losung. Ge¬
lingt dies dem Verbandstag der Metallarbeiter nicht , dann
wird der bei ihnen begonnene Riß in die anderen Gewerk¬
schaften Weiterzrehen . Dis Spaltung auch des wirtschaft¬
lichen Teiles der Arbeiterbewegung wäre die Folge, und die
Lösung der vielgestaltigen Aufgabe, die von der sozialen
Revolution gesteift , wäre kaum noch denkbar.

Die größte Verantw 0 rtung licgftbe' der Oppo¬
sition des Metallarbeiterverbandes . Sie bestand ichon
vor dem Kriege. Damals bestimmten persönliche und takti¬
sche Beweggründe ihre Haltung , und auch heu - e rst es
schwer , grundsätzliche Gegensätze zwischen ihr und der mehr¬
heitssozialistischen Richtung zu entdecken . Seit der unglück¬
seligen Spaltung der «Sozialdemokratie aber ist der Gegen¬
satz bis zur Unerträglichkeit gediehen. Der Street rm Ver¬
band hat die Ranzigkeit des politischen Bruderstreltes an¬
genommen. Durch eine beizeiten vor dem Kriege, betatrgte

kluge , elastische Politik wäre die Werbekraft der Opposition
vielleicht zu mindern gewesen . Was ihr am Gewicht der
Zahl abging, brachte ihr die vom Revolutionssturm herbei¬
getriebene Masse . Diese fand in jener den Dolmetsch ihrer
Empörung und Forderungen . Diesem Verhältnis ist es zu
verdanken, daß anscheinend die Opposition die Mehrzahl
der Delegierten zum Verbandstag erhalten hat . Sie hat
nun «die Möglichkeit, das Verbandsleben in ihrem Sinne zu
gestalten.

Ueber den Sieg au der «Wahlurne ist die Freude im
unabhängigen Lager natürlich groß. Es will einen indes
schier bedürften, daß es zur Freude noch etwas zu zeitig ist.
Denn der wirkliche Sieg ist erst noch zu erringen durch Füh¬
rung des Tatbewsises , daß die Opposition das Verbands¬
schiff glücklicher , gradliniger , schneller an das jenseitige
Ufer zu steuern vermag, als die bislang herrschende Rich¬
tung . An luchsäugigen Beobachtern und scharfen Kritikern
wird es ihr gleichfalls nicht schien . Und die Zahl der
Schwierigkeiten wird die nächste Zeit noch gewaltig ver¬
mehren. Doch dem sei nun wie ihm wolle , vorerst ist die
Opposition aus der ach so leichten Stellung des Kriti¬
kers in die viel schwierigere Stellung des Vera nt -

'
wörtlichen gekommen . Sie hat nun zu beweisen , daß
sie nicht nur schönreden, sondern auch schön praktisch zu
handeln versteht. Wenn es ihr gelungen sein sollte , die
vielen Hoffnungen, die sie geweckt, erfüllt zu haben, dann
erst wird ihr Siegestag da sein . Die gesamte Metall¬
arbeiterschaft wird ihn «dann mitfeiern , «sollte sie aber
nicht zu erfüllen vermögen, was sie versprochen , dann ist ihr
Schicksal , als auch das ihrer Richtung in den anderen Ge¬
werkschaften , besiegelt.

Neben den radikalen Heißspornen gibt .es mehrhefts¬
sozialistische Schlauberger, die , allerdings , aus entgegen¬
gesetzten Beweggründen, inbrünstig wünschen , daß dis Oppo¬
sition ihr zahlenmäßiges Uebergewicht , ohne Rücksicht auf
die Gegenseite zu nehmen, braucht, ihr Programm durch-
Zusehen . Mein die so gewünschte Richtungspolitik führt in
der Gewerkschaft , wo inniges Zusammenarbeiten bis an die
Werkbank unbedingt vonnöten ist , noch schneller in den
Engpaß als in einer Partei , zumal wenn, wie in diesem
Falle, die zahlenmäßige und geistige Stärke der Minder¬
heit noch so bedeutend ist , ja , wenn es überhaupt fraglich
erscheint , ob die Mehrheit des Verbandstages der Mehrheit
der Mitgliedschaft entspricht. Ter beste Weg, der aus
den Schwierigkeiten führt , und neue umgeht, ist immer
noch der, der über die Einigkeit der Richtungen führt.
Die Herstellung der inneren ^Einigkeit ist das Gebot der
Klugheit. Dadurch werden Hände und Köpfe frei für die
Lösung der Aufgaben, die der stärksten Gewerkschaft der
Welt gestellt sind.

Die Möglichkeit, die beiden Richtungen zu einen, ihnen
die Bürde der Verantwortung gleichweis zuzuschieben , die
besten Köpfe beider Seiten zu gemeinschaftlicher Arbeit zu-
fammeNzubringen, bietet der Antrag auf Einführung der
Proportionellen Vertretung in der Ver¬
bandsleitung und «den Kongressen . Ob die radikale
Mehrheit des Verbandstages diese Brücke benutzt , die übsr-
die Mißhelliakeiten hinweg zuW inneren Ruhe und zum
Heil der gesamten Mitgliedschaft Zu führen geeignet ist,
lvird sich ja zeigen.

Grundsätzliche Fragen , die ein Zufammenfinden der
Richtungen verbieten, vermag man auf dem Gewerkschafts¬
gebiet nicht zu entdecken . Läßt man die garstigen Worts
und giftigen Verunglimpfungen beiseite , so bleibt als
oberste Streitfrage «das Zurück, was gemeinhein unter dem
Sammelnamen GeneralkommWonspolitik zusammengefaßt
ist . Ueber das Tun und Unterlassen der leitenden Stellen
während des Krieges kann man gewiß verschiedener
Meinung sein ; gegen ihre Haltung beim Hilfsdienstgesstz
und anderen Fragen , wie gegen ihr Verhältnis zur alten
Regierung selbst läßt sich etliches sagen . Allein nicht die

. Vergangenheit, sondern Gegenwart und -Zukunft
müssen bei der Auseinandersetzung das Entscheidende sein.
Gegenwart und Zukunft aber stellen der Gewerkschaft , die
das eiserne Rückgrat des Wirtschaftslebens bildet, der in
Sachen der Sozialisierung , der Vereinheitlichung der
Warenerzeugung, der Verbesserung unserer Arbeitsweisen
ein viel schwerer Teil als einem anderen Beruf zufällt, eine
Reihe Probleme , wofür noch keine Gewerkschaftsfibel , kein
Leitfaden, kein Vorbild vorhanden ist , wo' aus eigenem Ge¬
dankenvorrat geschöpft , mit eigener Kraft geschafft werden
muß. Die unerläßlichen Köpfe und Hände aber werden sich
nur finden lassen , «wenn der Meinungsgegenfatz, der , wie

,ties er auch scheinen , mag, bei einiger Vernunft nicht un¬
überbrückbar ist , sofern er nicht ins Politische verbreitert
wird . Ist «dies geschehen , dann läßt sich verhältnismäßig
leicht eine lösende Formel in den anderen Str -ntst- egen
finden.

Cm Mrm -atswechsel.
Der olbenburgische Ministerpräsident und demokratische Ab¬

geordnete Tantzen hat, wie wir hören, sein Mandat zur deut¬
schen Nationalversammlung niedergelegt. An seine Steve tritt
der frühere Reichstagsabgeordnete Jan Fegter.

Zur baltischen frage.
Aus Paris wird gemeldet : Der Oberste Rat der Alliierten

hat sich gestern morgen am Quai d 'Orsay versammelt und von
dem durch den Marschall Fach vorgelegten Antwortentwurf auf
die deutsche Note vom 3 . Oktober über die Räumung der baltischen
Provinzen durch die Armee des Generals von der Goltz Kenntnis
genommen . Der Oberste Rat hat an dem ihm vorgelegien Ent¬
wurf einiges ^ geändert , um den der Konferenz neu bekannt gewor¬
denen Vorfällen der letzten Zeit Rechnung zu tragen . Die Note
der Entente wird wahrscheinlich heute ( SonnabenVs nach Berlin
abgeschickt werden . In ihrem Hauptteil stellt sie fest, daß die Ver¬
sicherungen der deutschen Regierung . urch die Tatsachen Lügen
gestraft wurden und daß die deutsche Regierung naturgemäß für
das , was in den baltischen Provinzen vorgehe, verantwortlich ge¬
macht werden müsse, ebenso für die Widersetzlichkeckihrer Sol¬
daten . Ferner enthält die Note die Zwangsmittel , unter denen
die Wiederaufrichtung der Blockade Deutschlands durch Einstellung
der Lebensmittel - und Rohstoffzufnhren an erster Stelle steht.

Verschärfung -es Mtullurbetterstreiks.
Wolfs meldet aus Berlin : Nach dem 8 - Uhr -Ahendblatt haben

die Obleute der streikenden Metallarbeiter beschlossen , den Streik
zu verschärfen und an den Verband der Heizer und Maschinisten
den Ruf ergehen zu lassen, mit in den Kampf zu treten.

Gefangene heimgekehrt.
Die Reichszentralstelle für Kriegs - und Zivilgefangene teilt

mit : Die Gesamtzahl der Heimkehrer , die bis zum 9 . Oktober
in den Durchgangslagern eingetroffen waren , beläuft sich auf rund
270 000 Mann . Alle Kriegsgefangenen , Sie sich auf fran¬
zösischem Boden in amerikanischer Huna befanden,
sind jetzt zurück. Ferner befinden sich unter den Heimkehrenden
rund 8ö00 Mann , die in belgischer Kriegsgefangenschaft waren.

Unruhen !ri Saarbrücken.
Die Agence Havas meldet aus Saarbrücken : Verdächtige

Elemente versuchten am 30. September abends unter '
Ausnützung

des Metallarbeiterstreiks Unruhen hervorzurufen . Eine Gruppe
feldgrau gekleideter Leute , mit Revolvern bewaffnet , griffen das
Zentral -Telcgvaphenamt an . Eine andere Bande organisierte die
Plünderung von Läden , insbesondere Lebensmittelläden . Fran¬
zösische Truppen stellten die Ordnung wieder her , wobei ein fran¬
zösischer Soldat getötet wurde . Ein neuer Versuch, Unruhen zu
stiften , scheiterte. Am 8 . Oktober nahm der größte Teil der Aus¬
ständigen die Arbeit wieder auf , um nicht den Anschein zu er¬
wecken , als ob sie mit den Aufständischen gemeinsame Sache mach¬
ten . Das Kriegsgericht verurteilte einen von diesen zum Tode
und acht zu 20 Jahren Zwangsarbeit . ^

VH »
-er einksra-ikale.

Ueber die Persönlichkeit des Attentäters auf Haast macht dem
Vorwärts ein gewerkschaftlichorganisierter Lederarbeiter , der Voß
aus dem Verbände her gut kennt, folgende Angaben:

Voß ist gewerkschaftlichorganisiert . Er hat sich auch innerhalb
der Gewerkschaft betätigt , pr meldete sich nämlich in fast jeder
Versammlung zum Wort . Als Diskussionsredner spricht er
stets ganz l i n k s ra di k al, ob er sich dabei zum linken
Flügel der U . S . P . oder Zu den Kommunisten rechlvet, ist nicht
deutlich zu , erkennen , aber jedenfalls mußte Voß nach seinen
Asutzerungen als mindestens ganz linker U . - S . - P . - M a n n
angesprochen werden . Mit besonderer Heftigkeit ist Botz stets für
das Rätesystem und seine absolute Durchführung etngetreten.
Es ist nicht ganz unwahrscheinlich , daß dabei auch rein persönliche
Motive für ihn maßgebend gewesen sind. Boß ist nämlich ein
sehr schwacherArbeiter . Er ist häufig arbeitslos und die Branchen¬
kommission hat sich mehrfach davon überzeugen müssen, daß er die
ihm Angewiesene Arbeit vollkommen verpfuscht hat . Voß selber
aber glaubt , daß ihm bei seinen Entlassungen Unrecht geschehe , er
hält sich für einen intelligenten Arbeiter and ist der Ueberzeugung,
daß er bei Einführung des Rätesystems nicht mehr entlassen wer¬
den könne.

Für geisteskrank sieht der Kollege Botz nicht an , Voß habe
immer ganz folgerichtig gehandelt , wenn er auch nicht intelligent
sei. Voß soll übrigens geplant haben, in der heute stattfindenden
Generalversammlung der Lederarbeiter einen Angriff gegen den
Arbeitsnachweis zu machen, weil ihm dort geraten worden sei,
sich selbst Arbeit zu suchen.

Also ein wirrer linksradikaler Versammlungsschwätzer , der,
wie so viele, seine berufliche Unzulänglichkeit hinter radikalen
Phrasen decken möchte. Das ist der Mann , für dessen Tat die
Freiheit ausgerechnet der Regierung die moralische Beraniwor-
tung zuschieben möchte.

Deutsche UlltiomIversmimiIMU.
Die politische Aussprache wurde in der «Freitagsitzung fort¬

gesetzt.
Abg. H e «n «k e ( U . S . s : Wir «fürchten Roste und seine Helfers¬

helfer nicht. Wir sind ja soga ^ mit einem Bismarck fertig ge¬worden . Für uns gilt das kommmnistische Manifest , weiter nichts.
Die .Einwohnerwehren dienen nur kapitalistischen Interessen . Die



Freiheu Ist mir Verboden worden , weil sie die Wahrheit gesagt
hat . Sie soll Lügen verbreitet haben . Dann mutzte die ganze
Regierung entlassen werden , denn sie lügt ständig . (Unruhe .)
NoSke deckt Schinähligkeiten mit seinem Namen . (Ordnungsruf . )
Mörder werden befördert uind belohnt . Unter solchen Umständen
ist eine Einigung mit den M . -S . unmöglich . Mit den Arbeitern
Lammt hoffentlich eine Einigung zustande . Aber eine Einigung
mit Noske — pfui Teufel . Was Crispin in Luzern gesagt hat,
- st richtig. Fa , es ist noch mehr richtig. (Abg. Kahl : Treten Sie
doch als Aufsichtsrat in die Entente eml ) Ich sage das , um die
Feinde auf diese Punkte aufmerksam zu machen. (Pfuirufe . Sie
Hetzen die Entente auf Deutschland . ) Darum sage ich es ja.
(Abg. Keil : Sie Hetzen die französische und englische Soldateska
-auf Deutschland . ) Die bewaffneten Bauern werden sich einit
gegen dve Städte erheben . (Lachen.) Schon heute wollen sie die
Mehlzufuhren sperren . Wir wollen den reinen Klassenkampf
und lehnen jede Gemeinschaft mit der bürgerlichen Ideologie ab.
Scheidemann bat uns die Hände entgegengestreckt. Eine Hand,
die mit Arbeiterblut befleckt ist, weisen wir zurück. Bauer ist ein
alter Gewerkschaftler . Das ist aber auch alles . Zum Reichs,
ikanzler taugt er nicht.

Reichskanzler Bauer: Die „Unabhängigen "
sitzen nicht in

der Regierung . Aber sie haben , wie jeder deutsche Staatsbürger,
die Pflicht , dem Lande zu dienen und alles dafür einzüsehen.
Wenn sie einer Regierung Unfähigkeit vorwerfen , so muffen sie
sägen, wie es besser gemacht wird . Aber die „Unabhängigen"
können nur Hetzen , um im Volke den Eindruck he rvorzu rufen,
als wäre es der Regierung nicht ernst . Wenn sie Arbeit leisten
sollen, dann drücken sie sich. Das Attentat auf Haase ist von
allen Parteien beklag ! worden. Wie die Untersuchung ergeben
hat , hat «s mit Politik nicht das geringste zu tun . Der Täter
steht höchstens den Unabhängigen und Kommunisten am nächsten.
Die Freiheit hat aber einen Aufruf abgedruckt, in dem die Tar
in einer Weise agitatorisch ausgenutzt wird , die alle Grenzen
überschreitet . Aber die Unabhängigen können gar nicht anders.
Die Massen werden unter einer solchen Hetze ins Unglück ge»
stoßen. Der Vorredner hat gesagt, datz die Einwohnerwehren
eine verschleierte Verstärkung des Militarismus seien und wir
hätten eine Million zweimal hunderttausend Mann Soldaten.
DaS ist falsch. Die Angaben deS Wehcminrsters sind unbedingt
richtig. Ohne die Einwohnerwehren hätte Herr Henke in Bremen
alles von unten zu oberst gekehrt. Auch sein Hatz gegen die Ge¬
werkschaften ist zu verstehen , da jeder ernst denkende Arbeiter
ein solches Programm der Unabhängigen weit von der Hand
weifen müßte . Einen Arbeitszwang wird die Regierung nicht
eiwfühven. Eine Verweigerung der ArbeitSioscnunterskützuirtz
an Arbeitsunwillige ist Gesetz. Merdings führen einige Ge»
metnden dies« Bestimmungen nicht durch, besonders unter dem
Einfluß von ArbeitSIosenkommissionen und unter dem Drucke
von Handgoanate -n . Es ist Li« Pflicht der Regierung , gegen diese
Drückeberger vorzugehen . Jeder gesu -rd denkerwe Arbeiter
stimmt uns zu : Hier handelt eS sich um eine Notwehr der Ge»
sellschaf. gegen kommunistisch« Hetzereien.

Abg. Heinh« (D . V . ) : Wir leiden aufs aller schwerste
unter dem Friedensvertrage . Wir sind bereit , ihn ehrlich zu
erfüllen . Wir muffen aber di« Freiheiten , die er uns gelaffen
hat , aufs äußerste auSuutzen.

Reichs»,mister Schiffer: Wir haben
'

uns gegen jede
Neuschaffung von Ministerien noch Kräften gewehrt . Aber beide
Ministerien sind sachliche Notwendigkeiten . Früher konnte ja
ein Sozialdemokrat nicht einmal Nachtwächter werden . Jetc:
Mitarbeiter ist uns hier willkommen , nur muß er unsere politische
Ehre heilig halten.

Reicbsminister David wendet sich gegen den Monarchist: ,
scheu Gcoanken der Deutschnationalen . Gegenüber Heintze muß
ich auch erklären , daß die Monarchie das deutsche Volk in das
tiefst« Elend gestürzt hat.

In einer persönlichen Bemerkung eMärt Herr Henke: In
bezug auf die baltische Frage machen wir keine Vorschläge. Die
Suppe , die sich die Negierung eingedrückt hat , auszuessen , haben
wir keinen Appetit.

Preußische emidesversammlung.
Beim Etat der Eisenbahn -Verwaltung machte Minister Oeser

u . a . folgende Darlegungen : Die Verhältnisse bessern sich nicht,
sondern werden eher noch schlechter. Der Bedarf an Kohle» und
Lokomotiven und die allgemeinen Leistungen sind noch nicht auf
die Höhe gebracht worden , die für eine flattere Abwicklung des
Betriebes erforderlich ist . Im Kohlenrevier müssen die Halden,
auf denen noch beträchtliche Kohlenoorrätc lagern,
bis zur Inkraftsetzung des Friedensvertrages so rasch wie mög¬
lich entleert werden , damit uns diese Vorräte nicht noch verloren
gehen. Auch im Westen kann die Einstellung des Schnellzugs-
Verkehrs nötig werden . Es kann dahin kommen, daß der Per¬
sonenverkehr so gut wie vollständig eingestellt wird zu-
gunsten des Arbeiter - und Geschäftsverkehrs und des Milch- und
V« rjorgungsverkehrs . ES fehlen uns nicht nur die 5000 Loko¬
motiven und 50 000 «Wagen , die wir abliefern mußten , sondern
wir nähen : unS auch jetzt der Periode , in der sich die Wochen und
Monate der Streiklust im Frühjahr bitter rächen. Damals be¬
stand die Möglichkeit zum Abtransport der Kohlen, die damals
versäumten Wochen und Monate lassen sich nicht wieder einholen.
Für . die schwere Zeit , in der uns Kohlen und Nahrungsmittel
fehlest, können die Streikhetzer die Verantwortung nicht ab-
lehnen . Große Schwierigkeiten erwachsen uns auch aus der
überaus schlechten Qualität der Kohlen. Wir fahren tagtäglich
4000 Wagen Steine ab, die als Kohlen deklariert und bezahlt
werde : . . ( Lebhaftes Hört , hörtl ) Der schlechte Brennstoff , der
die Züge zum Stilliegen auf der Strecke zwingt , bis unterwegs
die schlechten Bestandteile aus der Brennmaffe herausgeklaubt
sind, ist eine der wesentlichen Ursachen für die außerordeiuliche
langsame BetriebSabwickliung. Die Schwierigkeiten
vermehren sich durch die Gefangenentransporte , die uns er¬
wachsenen Verpflichtungen zur Abfuhr von Kohlen für die Gegner
und die sich jetzt dauernd mehrenden ErntetvauSporte . An alle,
Arbeiter und Beamte , richte ich den Ruf : Seid eingedenk der
Pft . chten , die Ihr auf Euch nehmen müßt , weil Ihr in einem
sozialisierten Unternehmen arbeitet und verwirklicht das Wort:
Sozialismus heißt mehr leisten!

Abg. Brunner (Soz .) erwiderte : Mit Tariferhöhungen
kann die Finanzlage nicht durchgreifend gebessert werden , weil
sie den Verkehr belasten . Daß etwa nur die Arbeiter an den
Streiks schuldig sind, ist eine beleidigende Behauptung . Wer im
Schützengraben gewesen ist, gewöhnt sich schwer an ein geordnetes
Leben . Der mit Doktorhut und Adel ausgezeichnete Breitenbach
ist der typische Vertreter einer Wirtschaftsordnung , die uns dem
Ruin entgegengeführl hat . Das Gold , das er im Schweiße einer
halben Million Untergebener erpreßte , hat er dem Militarismus
in den Rachen geworfen . , Er ist der Vernichter unseres Eisen¬
bahnwesens «und gehört in die erste Reihe derer , die als KriegS-
verlängerer und Vaterlandsverräter vor Gericht gestellt werden
müßten . Er hat den Arbeitern das Koalitionsrecht vorenthalten
und damit auf ihre Arbeitslust gedrückt. Mit Vorschlägen zu
O r g -a n i sa t -i o n s v e rb e s -se r u n ge n finden die Beamten
bei der Eisenbahnverwaltung noch immer den allerschärfsten
Widerstand . Die oberen Eisenbahnbeamten arbeiten auck > heute
noch nach dem alten Schema weiter und machen selbst noch Ver¬
merke über die Parteizugehörigkeit sozialdemokratischer Arbeiter.
Wollen wir die Arbeitsfreudigkeit wieder heben , so muß auch
Moral und Pflichtbewußtsein wieder geweckt werden.

In der gestrigen Sitzung äußerte sich Minister Oeser , daß
gegen den Voranschlag von 1919 wir im Eisenbahnwesen einen
Minderertrag von 634 Millionen haben . Wir muffen den
Güter - und Personenverkehr einschränken, trotzdem das wirt¬
schaftliche Interesse das Gegenteil verlangt . Für Enrschädigun-
gsn für Diebstähle werden wir im laufenden Fahre 160 Mil¬

lionen zu zahlen haben . Es wird ein besonderes Dezernak zur
Bekämpfung dieser Mißständs errichtet werden.

»
Der vorstehende Bericht mußt « gestern leider aus technischen

Gründen Zurückbleiben. Aus Berlin wird uns heute gemeldet:
Der Preußischen Landesversammlung ist eine Denkschrift über den
Ausbau der Wasserkräfte bei Hann . -Münden zugsgangen.
Durch das Gesetz über den Ausbau von Wasserkräften im oberen
Quellgebiet der Weser wurden der Staatsregierung die Mittel
zur Verfügung gestellt, in der Weser bei Münden ein Flußkrast-
wörk mit Stauanlage zu errichten . Für das Kraftwerk sollten
4 000 000 Mark zur Verfügung stehen. Aus bautechnischen und
wirtschaftlichen Gründen hat man jetzt den Plan des einheitlichen
Wescrkraftwerkes verlosten und will zu dem Bau von Einzeikraft-
werken an der Werva und Fulda übergehen . Die Bauzeit wird
etwa drei Fähre betragen.

politische Rundschau.
Politische Notizen . Londoner Zeitungen melden einstimmig

die dauernde Stationierung eines englischen Schulgeschwaders in
der Ostsee . — Die Alliierten haben die Zahlung der ersten
Rate der Schadenersatzforderungen durch Deutsch¬
land auf den 1 . April festgesetzt. — In Rotterdam ist der Dampfer
Npirauga mit 948 deutschen Männern , Frauen und Kindern aus
Australien angekommen . — Mit Holland wurde ein neues
Kohlenabkommen getroffen , wonach die aus dem Ruhr-
gebiet nach Holland zu liefernden Kohlenmengen um 50 000 auf

-150 000 Tonnen monatlich erhöht werden . — Der HaushaltS -iuS-
schtzß der Nationalversammlung nahm bei Beratung des Etats des
ReichSarbeitSmin -isteriums einen Antrag der demokratischen Ab¬
geordneten an , daß auch Fvauen als Vortragende Räte be¬
rufen werden können. — Die Absperrung der deutschen Zufuhr
an die in Kurland stehenden widerspenstigen Truppen ist voll¬
ständig durchgeführt worden . — In der sächsischen Volkskammer
wurde am Donnerstag mitgeteilt , daß auf Veranlassung der Re¬
gierung ein sächsisches Bergwerk in Zwangsverwaltung ge¬
nommen worden sei. — Noch den Mitteilungen des deulscAn
Kommissars für Ausübung des deutsch - polnischen Am¬
nestieabkommens erteilte das polnische Oberkommando am 9 . Okt.
die notwendigen Weisungen zum Abtransport der deutsch:» Ge¬
fangenen . — Die französische Regierung hat der tschecho -slo-
wakischen Republik 190 Lokomotiven zur Verfügung gestellt, damit
Kohlen nach Wien befördert werden könnten. — Der Berliner
ZoitungSverlag Ullstein hat die Danz .i g e r Z e i t u n g erworben.

Gewerkschaftliches.
Gesundbeter , Qurrköpfe und Novembersozinlisten . DI«

Düsseldorfer Freie Presse veröffentlicht nämlich ein Schreiben,
das der unabhängige Düsseldorfer Gewerkschaftssekretär
Peter Agnes am 22. September an den U . -S . -P . -D - Prrtei»
Vorstand gerichtet hat . Er protestierte darin energisch gegen die
Unterstützung der Arbeiterzersplitterer durch die U . S . P . D . und
bezeichnet die Anerkennung der Arbeitevunion als übereilt und
sachlich

" zweckwidrig. Er schreibt:
„ In der hiesigen anarchistisch geleiteten Syndikalistengr ppe

ist der Plan ausgeheckt worden ; die Kommunisten , die den
Allgemeinen Arbeiterverbaud beherrschen) und in der Klemme
waren , schlugen ein, und die in der Allgemeinen Arbeiter¬
union befindlichen städtischen Arbeiter , die zur U . S . P . D.
standen , sind November sozial, sten . Ihr Hauptfübrer,
der vor dem Kriege Gesundbeter war , monierte aest
noch sehr über Gen . Adolph HuffmaniiS Vortrag in Düssel¬
dorf . Ihr anderer Führer , ein U .-S .-P .-D .-Stadtverordueier,
ist erst einige Monate organisiert , war auch vor dem K .

'
cge

nicht in der Partei . Diese Querulanten, mit politischen
(Gegnern zusammen , gründen eine Freie Arbeiterunion und
flugs gibt ein Mitglied des Parte,Vorstandes dazu seinen
Segen . . . Wari n pfuscht man uns von dort herein ? Gl -.rubt
Ihr , diese geldarmen , von Kon . fusionsräten verhetzten
Zersplitterungsgebilde könnten dem mächtigen westlichen Groß¬
kapital Erfolge abringen ? Nein , wir erreichen nichts, als wie
die Züchtung kommunistischer Uneinigkeiten . Solang - Partei¬
beschlüsse und Richtlinien gelten , hat . kein Angestellter des
Parteivorstandes das Recht, so eine Politik mit doppeltem
Boden zu treiben . Wegen der Verhetzungen , di« der Partei-
vorstandsbries in den Köpfen der Novembersozialistei : und
Querulanten cmrichten wird , beantrage ich , daß der Part -' ' Vor¬
stand in seiner Sitzung die Stellungnahme des Briefschreibers
mißbilligt und im Sinne des Ve-bleibens in den Gewerkschaf¬
ten eine öffentliche Erklärung abgibt .

"

Das hat denn der Parteivorstand der U . S . P . D . auch
schleunigst getan . Dabei unterstützt er ruhig weiter die Gewerk-
schnftszersplitterer , von denen er sich Vorteil verspricht. Z . B.
den Seemannsbund . Aber abgesehen von dieser Politik mit dop¬
peltem Boden kennzeichnet sich die Politik des Vorstandes der U.
S . P . D . ja schon genügend durch ihr rasches Schwanken . Und
die Beschreibung , die ein Kundiger aus Düsseldorf von den
führenden Männern in der U . S . P . D . , den Ges undbetern,
Querköpfen und Novembersozialisten gibt , wird
bei allen ebenfalls Kundigen ein verständnisinniges Schmunzeln
wecken und ihren Wert für die Dauer behalten.

Soziales.
Der Eiustelluugszroang für Schwerbeschädigte. Nach der Ver¬

ordnung über die Beschäftigust^ Schwerbeschädigter vom 9 . Januar
1919 waren alle öffentlichen und privaten Betriebe , Bureaus und
Verwaltungen verpflichtet, auf je 190 Arbeitnehmer einen Schwer¬
beschädigten oder durch Unfall Schwerverletzten zu beschäftigen.
Nur für die Landwirtschaft galt die besondere Bestimmung , daß
schon bei je 60 Arbe ' tnehmern ein Schwerbeschädigter oder
Schwerverletzter einzustellen fei . Die ungünstige Entwicklung
deS Wirtschaftslebens , die sich jetzt am Eingang deS Winters be¬
sonders fühlbar macht, hat die Reichsregierung gezwungen, den
Einstellungszwang für Schwerbeschädigte zu verschärfen . Nach
einer Verordnung vom 24 . September 1919, die am 27 Septem¬
ber Im ReichSge-setzbl -att Nr . 190 veröffentlicht worden «st , wird
vorgeschrieben, daß alle öffentlichen und privaten Betriebe,

-Bureaus und Verwaltungen verpflichtet sind, auf 25 bis ein¬
schließlich 50 insgesamt vorhandene Beamte , Angestellte und Ar¬
beiter ohne Unterschied des Geschlechts mindestens einen Schwer¬
beschädigten und auf je 50 weitere Arbeitnehmer mindestens
einen weiteren Schwerbeschädigten zu beschäftigen . Die besonder«
Behandlung , die die Landwirtschaft bisher erfahren hatte , wird
beseitigt ; auch für sie gelten also künftig die vorstehenden Zahlen.
Die Reichsregierung hofft , mit dieser Bestimmung dem drinaend-
sten augenblicklichen Bedürfnis zu genügen.

Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg , 11 . Oktober.

Arbeitsniederlegung . Sämtliche , im Speditio -ris-gewevbe be¬
schäftigten Arbeiter legten heute Morgen wegen Lohndifferenzen
die Arbeit nieder.

Oldenburger Konsumverein . Die diesjährige außerordent¬
liche Generalversammlung findet am Montag den 20. Oktober,
abends 8 Uhr, in der Union statt . Die Mitglieder , welche sich
-durch ihr Mitgliedsbuch auf dieser Versammlung -auszuw -eisen
haben , verweisen wir auf das Inselat in heutiger Nummer.

Palasttheater Groß -Oldenburg . Unter diesem Namen hat
die frühere Rudel sbuvg ihre Pforten geöffnet . Es ist hier etwas

'geschaffen, was auch den Anspruchsvollsten auf -feine Kosten'kommen läßt . Innerlich ist dieselbe fast nicht wiederzuerkennen.
Neben der vorzüglichen Hauskapelle hat die Direktion nur erst-
N-affige Kräfte engagiert . Um dem Publikum immer etwas neues
Hu bieten , ist oll ^ 14 Tage Programmwechsel . Wir halben eS
hier mit einem Unternehmen zu tun , welches einzig in Nordwest-
deutschland dasteht.

stus aller Welt.
Abrechnung der Kriegsgefangenen mit ihren Vorgesetzten.

Außer im Mannheimer Durchgangslager ist es im D ü l m e n e r
Lager in Westfale :: zu einer abermaligen Selbstjustiz an Unter¬
offizieren und Feldwebeln durch erregte Heimkehrer gekommen.
Dabei ist sogar ein Feldwebel -derart mit Knütteln bearbeitet
worden , datz er den Verletzungen erlegen ist. Mehrere anders
Unteroffiziere liegen schwer verletzt danieder . Daraus geht sie
unheimliche Erbitterung der Gefangenen über ihre Vorgesetzten
hervor . Wie diese ausgetreten sind, stellt ein Bericht des bürger¬
lichen Münsterschen Anzeigers klar . Es heißt darin : Be:
verschiedenen Transporten machte sich unter den Heimkehrern
bereits eine starke Mißstimmung gegen ihre deu 'schen Vorgesetzten
bemerkbar . Am Donnerstag vergangener Wcuhe traf nun eine
Kompagnie ein, bei der sich die Erregung bis zu einem gewissen
Grade gesteigert hatte . Mm Freitag zerrten die Deute ihren
Feldwebel , der in der Gefangenschaft ihr Koinpagnicführer war,
aus der Baracke und schlugen ihn mit Knütteln halbtot . Das war
das Zeichen für die anderen Baracken : Ueberall holte man die
mißliebigen Unteroffiziere heraus und schlug und trat auf
sie ein . Die Unruhen dauerten am Freitag und Sonnabend an.
Es sind zehn Fälle zu ve-geichnen, in denen Unteroffiziere verletz!
wurden . Nur dem Dazwischentreten der im Lager anwesenden
Offiziere und der Lagerwache ist es zu danken , daß größere?
Unheil verhütet " wurde , wenn es auch bei der Weitt -ä-ufigkeii
des Lagers nicht möglich war , überall einzuschreiten . In den
Gefangenenlagern hat es , wie die Leute übereinstimmend auS-
sagen , tatsächlich Borg,setzte gegeben, di« ihre Untergebenen miß¬
handelten und sich zu Henkersknechten erniedrigten , so daß sich
in vielen Fällen die Engländer , die die Gefangenen im allge¬
meinen gut behandelten , darüber wunderten . Die Heimkehrenden
glaubten nun , diese Vorgesetzten würden in Deutschland nrcht
zur Verantwortung gezogen und gingen straffrei aus . In diesem
Gedanken griffen sie zur Selbsthilfe , lieber einen besonders
typischen Fall von Mißhandlung sagten die beteiligten Heimkehrer
aus , der Kompagniefichrer ihrer Gefangenenkompagnie habe
keineswegs ihre Interessen vertreten , so daß die Kompagnie sehr
darunter zu leiden hatte . Gut die Hälfte der Koinpagnie sc:
ohne FußbrkleDung zum Antreten und zur Arbeit gekommen.
Dies« Leute hätten auch im Winter in Pantoffeln gehen müssen;
dabei war daS ganze Lager den Winter über voller Schlamm,
zum Teil 20 Zentimeter hoch . Auch bei Kälte und Regen lieh
der Feldwebel eine halbe Äund « vor dem Dienst untreren,
während er selbst mit langen , hohen Stiefeln bekleidet w -:r.
Leute , vie sich krank gemeldet hatten , schrieb er gesund und
schickte sie zur Arbeit . Einen Mann , der eine mißliebige Aeuße-
rung getan hatte , stieß er gegen -den Ofen , warf ihn dann auf
ein Bett und mißhandelte ihn so, datz er nach vier bis fünf
Wochen, wohl infolge der Mißhandlungen , starb . Sehr oft habe
der Feldwebel Leute ins Gesicht geschlagen. Ein Mann sei auf
Befehl des Feldwebels mit einer harten Bürste in roher Werse
bei ziemlicher Kälte im Januar 1919 in einer dffenen Waschhalle
gereinigt worden . Der Mann , zum Skelett abgemagert , sei dann,
statt in die Krankenbaracke zu kommen, in ein Zoll chne Fußhoven
gelegt worden und habe nur eine Decke bekommen. Am andern
Morgen wurde er als Leiche aufgefuiden . Bei dom Begräbnis
wies der Feldwebel darauf hin , daß der Mann durch eig. ues
Verschulden gestorben sei . Einen anderen seiner Leute warf der
Feldwebel mit Gewalt ins Avrosttokal, beschimpfte ihn und
drohte , er würde von dom englischen Posten erschossen, wenn er
Herauslame . Er solle sich keine Decken und «kein Essen holen.
Dom Mann « waren am anderen Tage die Füße erfroren . Ein
42jähriger Landsturinmann , den: es ähnlich erging und dem
ebenfalls die Füße erfroren , starb später im Lazarett an doppelter
Lungenentzündung . Solche und ähnliche Fälle wissen -die Heim-
kehrenden eine ganz ». Anzahl zu Protokoll zu geben . Es ist des¬
halb wohl ! zu verstehen , datz sich in ihnen Mißstimmung und Haß
aufgehäust haben . Man muß sich aber hüten , dies« Fälle zu ver-
ahgemeinern . Es gibt sehr viele der frühere :: Gestmgenen - Kom-
pagnien , die ihre Unteroffiziere in der Gefangenschaft als echte
Kameraden kennen gelernt haben , und ihnen noch heute danken,
daß sie ihnen das harte Leben nach besten Kräften erleichterten.
Die Ausnahmefälle sind natürlich gerade traurig genug , uubeS

muh die Aufgabe -der Gerichte se:n , die vorgekomm- nen Miß¬
handlungen nach Recht und Gerechtigkeit zü ahnden.

Das Berliner Spielfieber . Die gewaltsame Ausdehnung
eines Berliner Spielklubs hatte ein Nachspiel vor dem Obrr-

kriegsgericht. Angeklagt wegen Raubes bezw. Beihilfe waren
die Angehörigen der inzwischen aufgelösten Soldatenwehr
Fellner und Manie . — Der Angeklagte Fellner war eines
Abends in einen Spielklub geraten und hatte sich dort verleiten

lassen, mitzuspielen . Der Erfolg war , daß er in kurzer Zert
seine gesamten Ersparnisse verloren hatte . Als er in ' Mer
Nacht halb taumelnd auf die Straße kam, packte ihn d:e Reue
über seine Torheit und auS dieser Stimmung heraus faßte F.
den Plan , den ganzen Spielklub „hochgehen" zu lassen. Er
überredete 10 Kameraden , mitzumachen und nach kurzer Zerr
rückten die 11 Mann zum Teil schwer bewaffnet dort an . Fellner
„beschlagnahmte " das gesamte Spielgeld , verteilte hiervon einen
Teil an seine Kameraden und lieferte den Rest nach Abzug seines
eigenen Spielverlusts ab . — Vor Gericht machte Rechtsanwalt
Dr . Hausen geltend , daß hier nicht Raub vorliege , da die Ange¬
klagten zur damaligen Zeit zur Vornahme einer Beschlagnahme
befugt waren , übrig bliebe imr eine Unterschlagung der

.
:n dien t,

sicher Eigenschaft beschlag-ahmten Gelder . Das Gericht folgte,
auch diesen Ausführungen und erkannte wegen Unterschlagung
gegen Fellner auf 3 Wochen und gegen -Mante auf 8 Tage
Gefängnis . . . „ .

Kommunistische Helden . Die neueste Nümmer der osterre :-

chischen sozialistischen Wochenschrift Der Kampf veroffent .lqt
Dokumente der Geschichte der kommunistischen Putsche vom IS.

Juni auf Grund der Darstellung des Kommumsten Dr - Ernst
Bettelheim. Dieser erhebt Beschuldigungen gegen d:e

Führer der Wiener Kommunisten und behauptet , daß sie m der

Nacht vor dem 15 . Juni mit ihrem Einverständnis von -der

Polizei verhaftet wurden , also nicht Märtyrer des Proletariats
waren , sondern in Wirklichkeit einen solchen Ruckzug bswerk-

steMgten, indem sie sich m das sichere Gewahrsam der Polizei
brachten . Auch später , als der Plan verwirklicht werden sollte,
am 21 . Juli die Rätediktatur auszurufen , schreckten auch d,e

neuen radikalen Führer schon am ersten Tage ihrer Wahl vor
der Revolution zurück, indem sie nur eine einzige gründende
Versammlung a-bh

'ielten , dafür aber mehr Autoausflüge veran¬
stalteten und immer nur neues Geld verlangten ohne lema . S

Rechnung zu legen . Bettelheim wirft den damaligen Führern
vor , fremdes Geld veruntreu ! zu haben . - Bei dieser unglaub¬
lichen Korruption sek eine weitere Arbeit unmöglich gewesen.

Neue Attentate in Moskau . Während der Bestattung zweier
Opfer des -vor -einigen Tagen in Moskau erfolgten Bombenatten-
tat -es wurden von Unbekannten zwei Bomben geworfen , denen
38 Bolschewist zun, Opfer fielen. Dieser Vorfall hat in der bv>-
-schewistischen Presse große Unruhe verursacht . -Sie fordert zur
restlosen Vernichtung der Moskauer -Bürgerschaft auf . Man be¬
fürchtet neue Attentate.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Joses Klich -e, für Aus Stadt und Land : Karl Schatz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Pauk Hug u . Co., sämtl in Rüstrmgen.
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ist unter günstigen Bedin¬
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Verloren klneIanienlihr
nebst lcd . Armband in Nä .e
Werststr. Da Andenken v.
einer teuren Verstorbenen,
wird ehrl. Finder gebeten,
die Uhr obzug. geg. Belohn,
an Letten , K -nserstr. 1781

ILin Familienvater bittet
tl um Rückgabe der aus
dem Wege vom gr . Exerzier-
fchuppenzurBismarckstraße
verloren geg . Notentaschem.
Inhalt . CH . Haas « , Bis-
marckstr. 4b , im Saal.

rieht « , » st
Wegen Veränderung im

Geschäft bitte ich, die bei
mir lagernde Wäsche bis
20 . Oktober abzuholen, da
ich sür längere Aufbewah¬
rung nicht haste . s89b9
Wäscherei H. Oltmanns,

Äörsenstraße 58.

Kulms
grüne , weichschalige

z . Einmachen licsert psund-
und zentnerweise s89K1
Ttenzel , Störtebeckerstr. 34
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Echter , unverfälschter

WM
a . gar . überseeisch . Tabaken,
Friedensware I Tausende
Nachbestellungen. 1 Stange
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Mk . 10 Probestangen ver
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' Nach
nähme kostet Sb Pf . mehr.

Albert Freudentheil,
Wesselburen (Holstein).

Foxlrott , Zozz. vneftep.
Twostep, Boston, Hiawatha,
Contre, Quadrille , Walzer
und alle alten und nxuen
Tänze lehrt da« 8981

Neue Tanzlehrbuch
mit vielen AbbildungenMk.4 .bV . Klavieralbum mod.
Tänze 12.10. Guter Ton u.
seine Sitte , Geschenkwerk,
6 .2b . Die Gabe der gewandt.
UnterhaltungS .20 . Taschen¬
buch des allgem. Wissens
4 .40 . Bekämpfungd . Schüch¬
ternheit 3 .35 . Die Kunst des

Nene Preise für Brennstoffe.
Infolge der am 1 . Oktober eingetretenen Frachterhöhung seitens der Bahn sowie der Preis-

erhöhungen des Rheinisch-Westfälischen Äohlensyndikats und des Magdeburger Braunkohlen - und
Vrikettssyndikats hat sich eine neue Festsetzung der Höchstpreise für Kohlen und Braunkohlenbriketts
durch die Preisprüfungskommisfton notwendig gemacht. ,

Es gelten ab 1 . Oktober d . I . folgende Höchstpreise: -

Bezeichnung der Brennstoffe

ab Waggon
per Zentner

bis zu lv .MOZtr.
200 Ztr . und mehr

p
ab Lag . d.
Händlers

er Zentne
frei vors

Haus

r
frei ins
Haus

BeiAbnah
Wagg . per
ab Bahn

meganz.
200Ztr.
frei ins
Haus

Eiform - Briketts . . . . . . . 6 . 70 6 .45 7 .10 7 .45 7 .95 12451- 1377.20

Anthrazit Nußkohlen I, Zeche Langen-
brahm , Gottfried Wilhelm . . 6.65 6 .40 7 .05 7 .40 7 . 90 1236. - 1368.20

Anthrazit Nußkohlen I , Heinrich,
Poertingsiepen , Carl Funke,
Pauline. 6 .45 6 .25 6 .8S 7 .20 7. 70 1206 — 1338.20

Anthrazit Nußkohlen ll , Langen-
brahm , Gottfried Wilhelm . . 6 .95 6.70 7 .35 7.70 8.20 1291 .— 1423.20

Anthrazit Nußkohlen II, Pauline
Poertingsiepen , Heinrich Ludwig 6 .80 6 .60 7 .20 7 .55 8.05 1271 — 1403.20

Anthrazit III . . . 6 .60 6 .30 6 .90 7.25 7 .75 1216.— 1348. 20

Gießereikoks . . . 7.40 7 .25 7 60 8 . 15 8.65 1415 .- 1575.50

7 .90 7 .75 8 . 30 8 .65 9 .15 1515. — 1675-50

Koks II . . . 8 . — 7 .85 8 .40 8.75 9 .25 1527.— 1687. 50

Keks III. 7 .95 7 .70 8 .35 8 .70 9 .20 1485 — 1645.50
Union - Briketts , G .-R .- Doof -Briketts

(Die Preise werden später noch
bekanntgegeben).

Mitteldeuische Braunkohlenbriketts 5 .70 5 .55 6 .10 6.45 6.95 1064.50 tl 96.70

Hausbrandkohlen . . . 6 .30 6 .20 6 .70 7 . 10 7 .60 1208.59 1340.70

Diese Preise sind Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914 in der Verfass mg der
Bekanntmachung vom 14 September 1914 betreffend Höchstpreise und werden Zuwidechandtuogen nach
den gesetzlichen Bestimmungen bestraft. Eine ^ tschäoignng für Benutzung von Säcken oder Körben
>t -hi den Händlern nicht zu, da sie in den festgesetzten Preisen mit enthalten ist. 8976

Rüstringen -Wilhelmshaven , den 19 . Oktober 19 >9.

StadtirroKiftvirt Büstrirrseir.

Ve* rNaKiftvirt dev St «rdt rvrltzel<ir»tz «»«» ei*.

Zedaner Hof
Am Sonntag . den 12. SktM:
Okffkilllichkr Kall!
Eintritt frei

Es ladet sreundl. ein 18980s C. Mammen.

Jeden Sonntag:

Großer Ball!
Anfang b Uhr. — Mittwochs 7 Uhr.

8661s Der Wirt : ll . ülUILsr.

I
Orosssr Ball.

Ls luäet krsuuälickst ein

1923 Ousiav liuclolpli.

- s-

Schulstraße 20 . — Besitzer W . Wüllner.
Heute Sonntag : 3995

Gvotzev Vall.
ES lgdet sreundlichstein

W . WüNner.

Erfolgreiche briefliche Behandlung aller Krankheiten
und Leiden.

H.8 .MN .S0IW
(Schweiz)

Heim am Friedensweg.
(Briese kosten 20 Psg-, Postkarten 1b Psg- Porto .)

Von der Sanitätsdirektion des Kanton Glacus
wl« de mir aus Grund meiner guten Zeugnisse und
wegen meiner vielen günstigen Heilerfolge der Titel
. Naturarzt ' bewilligt.

Zeugnis:
Herrn Naturarzt Hillen,

jetzt Horgen ( Schweiz).
Vielen Dank sür die Heilung meines krankenSoh¬

nes, der nach Aussagen der Aerzte an Knochenhaut-und Knochenmarkentzündung eines Beines litt , damit
im Krankcnhause lag, wo mir erklärt wurde, daß
das Bein nicht mehr zu heilen sei, sondern ab
nommen werden müsse. Ich nahm dann briefliche
Hilfe in Anspruch, und durch Ihre erfolgreiche
handlunä wurde mein Sohn gesund hergestellt und
behielt sein Bein.

Frau Meiner - und Sohn,
Wilhelm Meiner « ,

Abbehausen-Wehl i . Oldba. 9(
Unterschriften vom Gemeindevorsteherbeglaubigt.

900b

Gefallens 6 .40. Liebesbrief,
steller 8 .20 . Moderner Weg
zur Ehe 3 .3L. Jede Dame
ihre Friseurin 3 .10. Traum¬
buch 2 .65 . Klavierschule7 .49
Wolinlchule 6 .b0 . Schön-
schreibschule 4 .40 . Privat-u . GeschSftsbricssteller6 . - .
Rechtschreibung Duden 7 . 1b.
Aussatzschule 6 .60 . Fremd-wörterb.6 .60 . RichtigDeutsch
G60 . Mir oder mich 2 -
Englisch6 .66 . Französisch6 .60 . Italienisch 6 .60 . Böh-
nnsch 6 .6S . Ungarisch 6 .60.
Polnisch6 .60 . Russisch 6 .60.
Spanisch6 .60 . Buchsührung6 .60 . Handelskorrespondenz
6-66 Handelslehre b .bv.
Kontorpraris 6 .60 Bank-
wesen b .60 . mechtsformular-
buch 8 .60 . Bürger !. Eesetz-
° - b6. Neklamelehrbuch
6 .60 . Handbuch s . Kausleute16. - - . 6000 chem . - techn . Re-
jspie zu Handelsart . 16 . -
-Lchlipss preisgekrönt. Lehr,

OVBOI^

<H . Oöbel
155 , LismsrclcstraLe dir. 155
ksuckwarsn, Lelirsidvsrsn,
Lpislivsrsn , lollsttsnsrilkdl,

l.slhdlbliotksll.
knnonosn - ^nnskm«

cksr „kapublitz " .
S

k'ernruk 1112 . Inhaber L.6 . bischer.
» eat«

Oi'oüen Ball
Uisrra iaäet kreunäl. ein

buch d . Landwirtschaft13 .35.Bottners Gartcnbuch f. An¬
fänger 11. —.
Gegen Nachn. I-. S -bwarrL 6o ., Berlin T 14s.

Annenstraße 24 . s2b1

Empfehle meinen 8972

ZikMM
Z. Watzttl. Aldenburg.
Znsammenlegb . Feldbett,
neü, zu verkaufen. 1896b
Mitscherlichstraße19 , II , r.

Empfehle:
Karbid (feinkörnig)

Kahrradlaternen
Losch nlampen

Batterien
erstklassige Ware — lange
Brenndauer . 18988
rr«s «ft Fiseh »*

Blexen.

Ilitben8ie äünnes llari?
oder sollt
so machenit
wel

ihr Haar aus,
ne einen Ber¬

eich mit RichtersSnlsami,
velches bestimmt u . sicher
virlt . (8W8

Alleinvertr. bei
Richter , Lehe i . H.

Kcilstratze4.

Der bestbek«n,nLe reine
LH d v v ^ Z E» ^ v .

Blkglkla-
wieder eingetroffen!

Wilhelm Grien»
Marktstrasie , Ecke Parkstratze.

Mehrere Ferkel
und

AnsttschMilie
zu verkaufen. 8963

Bremerstraße 22 , Hinterh.

Zn vermieten:
Hausgrundstück von Hel-
mertch Witten Erben an
Ser Grenzstratze . Großer
Hofraum m . neuem Stall

Milchgeschäft einschl.
Inventar kann mit über¬
tragen werden . 19604
Ankt . Reenttz,

Bülowstr. 9, Fernspr . 632
Saubere ordentlich « Frau
sür 2 — 3 Std . vorm, gesucht.
8678s Ulmenstraße 1 b, I.

LkIljjllW s
sür die schulfreien Nach¬
mittage sofort gesucht.

A. Wille, Gökerstr. 34.

SIWttWe
zu verpachten. 8996

Bismarckstrrtz « 137,
„ Mühlengarten".

Kaninchen
Üilhelmsh. Straße 49.

billig zu
verkauf.

'. u . l.

Oie Xirel ^e,
velosie allein ckis Lsgaung cler Welt

dringen kann uncl viril . s9601

^loniaZ , 13. Olci. , abä8 . 8 Hr:

KmzekVelitükhesVtzsklzx
in iler Oeverdescliuls Koonstrsüe . Keclner:
Xarl V^ellsrsIiLus -V^eriuelslcirclisll.

Liotritt frei l — Melitig für ^ lisl ch
— Keine Kollekte I —

Vertreter cker ? rssse sinck uns villlcommen.

VssginiZ . SiN8 ! ks Mkllmelm.

Strandhage Wilhelmzhaoe«
Jeden Sonntagnachmittag 12763

Es ladet sreundlichst ein_

Wuiig ! RWllger W
Ulmenstraß « 23 . » Ulmenstraße 23.

Sonntag , den 12. Oktober:

Grobes Familien-KrönM
Anfang 7.00 Uhr . 8383

ES ladet sreundlichst ein Fritz Habeck.

iviwffot
Svmrtnlk , ckv » 12. vlrlodsr»

L» laäet krsunälivkst sin : 8800

tt . LuÜbsusr.

Nordseestatiou.
Sonntag , den 12 . Oktober 1414 » I

GroßerKau
veranstaltet v. Arb .- Nadfahrer - Dnnd „Solidarität"
Anfang st Uhr 9018 Ende 2 Uhr

Es laden sreundlichst ein
DaS Komitee . ' Der Wirt.

Grüner Hof. Schaar
Telephon 2051 . Besitzer E . Müller . Telephon 8846

Jede» ^ ontttag, Anfang 4 Nhr:

Grotze Ball -Musik!
ladet sreundl . ein E. Müller

kisrliam » kcirs«

2um 6e »uck lacket kreuncklielirtein II . lilülisr.
^ v ^ >E V V

s« :: kMUMU
Am Sonntag, den 12. Oktober:

Gvstzev B « ll!
ES ladet sreundlichstein 8987

Paul Pfeiffer.
Der BergnügnngS -AuSschutz der M . W . K.

Am Sonntag , den 12. Oktober 1414:

GrskevvaÜ!
Anfang S Uhr. — — Kein Weinzwang»

8872 ) Kskn ^ n.

„MariensielerHof"
An jedem Sonntag:

Grstzes MzkmzEek
Es ladet sreundlichstein D. Gerdes.

Ltgüt
Jeden Sonntag:

GmiitliWZ Io«z-Mi>zAli
Es ladet sreundlichstein

KiSIsi»

8evt « v. kolxsnciss
Dags:

Ll . svvlL »» » .

Operette in ckrsi!
ätzten von

U7alter Kollo.

— 8 Bür.

Illetrilpiil
Variets

unä Konrertdrus . 1

Täglich
8pgrigMoli-
Vokotelllink

krugiaiumseclisel
jeäen 1 . u . 16 . cies 1

blonata.
^ nkang 8 Okr.

Im Voräerraum
Xsbärett »etrvsivl j
kumor. Konrerte

unck Vorträge

« HL 8TV » L
im Läier - Tdeater.

-» « » » WINMI'II,!
liolelilirlilgsie Lnsvadl

llerdesi . cleokciieii LILöra
» » Mio

kkssterwinr bllc . 1 .b0
Llampea Halb a . Kalb

LIK. 2 .b0
LlampediätinerLI. 3 .00

vsutseker Oognae
Llk . 2 .00

Ladaek Uralt Llk . 2 .b0
Kraurösiseder Oognae

Llk . 2 .06
unck viele aaä . 8ortea.

Marienfiel.

Restaurant

Heute Sonntag:

SWtzmhlll
Rüstril «geu.

Jeden Sonntag:
TanzkrSnzchen.
Es ladet sreundlichst ein

1k GSHPisife « .

KW K MK
Nordenham.

werden noch angenoui ur r

Ich . Kltt«,
Schuhmacher

— Beckerstraße9. ---
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In äen üestaurationsräumen
oaebmittag» 4 Obr und abenris 8 Obr:

Qroßes
Künstler - Konrert

mit verstärktem Orchester unter I-eituog
von Kapellmeister Herrn Otto 8trauL.

^ Is sisinlage nachmittags unst abensts:
Oesang . Tanr , humoristich « nnck ko¬
mische Vorträge . Eintritt SO klennig.

Im grossen 8aale fies 6 . 6 . von
4 Ohr nachm. dis 7 Ohrabends;

rl KsLLeelrränrcken
von 7 .30 Obr bi» 11 .30 Obr:

ksmilien - 8aII.
Io der 6 . 6 .-Oisle ab 8 Ohr:

Auitreten der erstklassigen Künstler
de» Oktodsr -Programms,

biusilc: 8 . L.-Oieleo -Ouo, (Konrert-
meister Kies.)

Voranreige:
Oienstag , den 14. Oktober 1419;

QroHer
küren - u . ^ bscckiierlsabearl
ries bier sebr beliebt gewordenen musi¬
kalischen Komikers HerrnPrenr-Kudolki.

Ls ladet ergebenst ein sS94l
Karl Oomme ^er.

LpertsUtät : L !gene Loackilorei.

x
> «
X
X

X

X

X

> <
X

> .
» -
x
X

X

X

X

X
X
X

X

X

X

X

X

X

X

X

X

- Vovernzerge . -
D Am Sonnabend , den 16 . Oktober1414 , S
2 findet in der „Kaiserkrone" das 9000 »

IRSWWWI
L deS Maler - Gesangverein» „Flora " statt. s

S Karten sind bei den Mitgliedern zu haben. Lz

stcst . Sonntag Kr irÜ « inhj,k,N 7 « rs vom pliilbar
nacbm.4-7ÖbrUi , vll ölUIllvUllLvl I Oredester

Dirigent : Kgl. bluslkstirektor Kr. Wöblbier
Vamilienkarten dis 4 Personen 2 .20 bkark.
Lb 7vdr V ^ ossS ^ VaLI.

0 , gtöltje . kkilk . Orchester (v . 6rüden)

Mmg ! RWilgerM!
Heute Sonnabend : 8384

Croh . PMüt?>nsang
S Uhr.

Es ladet sreundlichstein

Anfang
S Uhr.

Fritz Habelk.

8 « rZ - Idealer.
^ dvircks 8 vkrr

(rastspiel «1er VeZernreer
Vollrsbükae.

vir . (7. Oreppmair. Impr. 8 . Ssxsebsb.
8v » l» t » 8, Tun » letrtei » Illslv,

Oer ^raerilLa-8epp1
Lauernposse mit Ossang und Daar.

-Il , lUontnzt ! v « r ALSsr V« » knii t
Volksstüok mit Oesang und Tanr in

4 Akten von l, . Oangboker.
lo Im ksiism : 2ithervlrtlloso V/illx 8 «livelrsr. .
Vorverkauf vorm. 11-1 , naekw. v. 5 Obr an

— Tdsaterkernruk 27 —

krotze Mmd!
' in hochmodernen Kücheneinrichtungen,

moderne Bettstellen mit Patent -Matr.
und Auflegekissen, Sofas in großer
Auswahl , Pfeilerspiegel , Flurgarde¬
roben , Sofatische , Ausziehtische. Braut¬
leute , die gegen Kaffe kaufen könne«,
kanfen stets am billigsten bei f8990

W . MÄMll . Sir . 88
Telephon Nr . 924.

« s

LMeWtzlk-rmre s. die ZMitzte
im Realgymnasium zn Rüstringen.

Winterplan 1S1S/20.
ll . Abschnitt : Mitte Oktober bis Mitte November ISN ».
1 . Montag , den 13 . , 20 ., 27 . Oktober, 8 . , 10 . November, Stadtbau -Jnspektor

Vr.-Ing. Hahn : Grundzügc des Wohnungs - uud Siedelungswesens.
2 . Mittwoch, den 15 . , 22 . , 29 . Oktober, 5. , 12 . November, Professorvr . Schulte:

Einführung in die Chemie, unter Berücksichtigung der chemischen Vor¬
gänge im täglichen Leben. 8757

3 . Freitag , den 17. , 24 . , 31 . Oktober, 7. , 14 . November, Studienanstaltsdirektor
Pros . vr . Merten : Hervorragende Erscheinungen aus der Geschichteder
Philosophie bis Kant.

S . Abschnitt : Mitte November bis Mitte Dezember ISIS.
4 . Montag, den 17. , 24 . November, 1 .. 8 . , 1b . Dezember, Oberlehrer vr . Thic-

mann : Einführung in die Physik I (Mechanik, Wärmelehre und Lehre
vom Licht ).

5 . Mittwoch, den 19 . , 26 . November, 3 ., 10 . , 17 . Dezember, Oberlehrer Pederscn:
DeutscheBor - und Frühgeschichte.

6 . Freitag , den 21 ., 28 . November, 5 ., 12 ., 19 . Dezember: Realghmnasialdircktor
Bortscldt : Stunden mit Goethes Faust.

3 . Abschnitt : Mitte Januar bis Mitte Februar ISSN
7 . Montag , den 12. , 19 . , 26 . Januar , 2 . , S. Februar : Oberlehrer Binde! : Ein¬

führung in di« Physik Ik.
8 . Mittwoch, den 14,, 21 . , 28 . Januar , 4 . , 11 . Februar , StudienassessorRinge:

Kernfragen aus der Geschichte d«S deutschenMittelalters.
9. Freitag , den 16. , 23 ., 30 . Januar , 6 . , 13 . Februar , Oberlehrer vr . Gronau:

Auswahl ans der kanttfchen und nachkantkschen Philosophie.
4 . Abschnitt : Mitte Februar bis Mitte März 1VSV.

Montag , den 16 . , 23 . Februar , 1 ., 8 ., 15. März, Stadtshndikus Täger : Ein
führung in die Staatslehre.
Mittwoch, den 18. , 25 . Februar , 3 . , 10 . . 17 . März : Amtsarzt Dr . Roscnow
Soziale Hygiene und Bevölkerungspolitik.
Freitag , den 20 . , 27 . Februar , b . , 12 ., 19 . März, Kunsthistorikervr . Mahr
Die Malerei des AvendlaudeS im Wandel der Zeiten.
Für jeden Lehrgang zu fünf Doppelstunden (7.30 bis 9 .30 Uhr abends)

beträgt vic Hörgebühr 10 Mark. Die Hörerkkarten sind zunächst für die Lehr¬
gänge 1 bis 6 in der Buchhandlung von Tromann , Äarktstraße 29 , im Schreib¬
warengeschäftvon Köster , Gökerstraße86 . und in derGeschäftsstelle der . Republik" ,

L

io.

ii.

12

Petcrstraße 76, erhältlich.
Auskunft erteilen Rechtsanwalt Koch , Realghmnasialdirektvr Bortscldt,

Schriftleiter Jacob (städtischesNachrichtenamt, Zevcliusstraße 9).
An allen vorgenannten Stellen sind ausführliche Pläne unentgelich zu haben.

kslnnW - IiiclikM.
6i8 ftloniag äsr grosse 8iltsnki>m

llss WM» «lill llie Mm

Leinöl - Hirnir
Farben und Lacke in FriedenSqualität
empfiehltan Großverbraucher und Händler

EM Eggers NIMM Nr. 7
— Telephon Nr . 1111 . —

,

liolkl kdolk Vml I
2v/SLlLgrA « 8 baslsplvl - - - -

11 . » » ck 42 . VIrtolivr:

8 fsßf
.
von sslmv ! I

« »»»«»» (lokaber voo 74 goläeneo unä silbernen bfsäLillen.) >—>

— I » » » stvk » « i» 1v S« uk» >»1« r -
» r>I ckem vl^ pwo, « :

— 8tuui »eis « rr « 8e >rck Ist ssli » Vk» »ke» i»s1» ^ Iet ! —

Vrüdes Lammen sickert klstr . (8949
kreise äer klätre im Vorverkauk ersicbtlieb.

Ls Iar ! ct kreunällekst ein : Prvk . Von Maro « .

MIM

UWWIMV .1
Ortsgruppe W'haveu-Rüstrlngeu.

4lm Freitag , den 17. Oktober 1414,
abends 8 Uhr:

MlllltS -
" "

im „ Friedrichshof" , Peterstraße.
Tagesordnung:

1 . Monatsbericht (u . a . Kasino- und Kohlen-
angelegenhciten) . Res . : Oehme.

S. Ausnahme der Angehörigen als außerordent¬
liche Mitglieder. — Res . : Oehme.

L. a) Erläuterungen zum Kapitulanten-
Entschädigungsgesctz.

d) Beschaffungsbeihilse. — Res . : Seemann.
4 . Verschiedenes.

Pünktliches Erscheinen der Mitglieder' ist Pflicht.
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . 8979

Der SWlgruWellMstM.

M
Am Montag , den 13. Oktober 1Y14,

abends 8 Uhr:

Ve» sn«i»»ilu >rg
iu : großen Saale des Werstspeisehauses. 8964

Ref . r Kam . Rtesstahl, Berlin.
Bildung einer Ortsgruppe Wilhelmshaven.
Alle republikanisch gesinnten Führer und Unter¬

führer sind dazu herzlichst eingeladen.
Der Ginbernfer.

bleiae krsxis bellnäet sick jetrt

ßSMfktiNke N, Pkt.
Lingang I' eterstr . („ ek. Labnarrt Lruse)

Lprecbstunclen»nr an Werktagen
voi ^n » . - 10 —12 «ldr
« avkiiu . 3 — S Vlir

mit -lusnabme kür blittsvocb nnck
Sonnabenä nacbmittag . ::

vr. meü . siodtle
Laedarrt kür klaut- nnä
Oescdleektskrsakkeitea : : 8985

Großer Preisskat
9019 Tonntirg k« Uhr ansangend.

Ecke Mellnm- und Schillerstr.

-Os Verlobte grüven : ' v !o Verlobung unserer
1 Toebter blargarstbe mit

WsZMS iS A!kf ' L7 ..L "::;»-
°L7

Isfsäistk ° klüstringen, Oktober 1019.
» nW » jttgsM3N !NlöVsi88U . kfg !I

Uüslringen, Oktober 1919 . 1 Lnna . geb. 6s Vries

l ^oäes - ^ nxeiLe.
(Statt besonäerer Vn ?.e,ge.)

Laeb kurzem, sekwerem, mit Oeäulä
ertiagsasm I-eiäen snksobliek sankt am
Lreitag , vorm. 9 .30 Ohr, unsere inaigst-
gelisbte unvergekiicbe Toebter , Sokzvester,
Scbvvägerin, Lnkelin , . Liebte , Oonsine,
meine inaigstgeliebte kraut

Umm» k!kimsn
8992

II

LieSante vameostiekei io braun u, »cbvarr , ino«lerne '
Halbrcboke !o braua uoä sckvarr , moäsrns Lpaogoo-
sebuke mit einer nnck rvei Lpaogen , elegante mocksrne
Hsrreastieiel , ecbt koxcalk io braun u . sckwarr , gelbe
Xrbsitsst -ekel , cksrbe rincklecksrne, genagelt , Oamsn-
spangen - uncl -Lcbnürscbubs . Knaben - unck fiiälicbsn-
stiekel, Kinäsrstiskal . ^ lls Orösssa I Onübsrtrokisn
grosse 4u »wabl t Vorrüglicks Verarbeitung ! Lxtra

— — — gute (Qualität ! — — —

su 1.8cbl^ s !re, ?ever HZ

im ,Otsr von 21 ckakren.
ln tieksr Trauer
Anäress Linnen u . Lrau geb. klollu e6el.
Anna Lbmen

nebst kräutigam Oarl Vormelker.
Lmil bleiönsr als kräutigam.
Lamilie Onstav bleilZnsr
nnä alle ^ ngednrigen.
Die Lseräigung ünäet am blontag,

6en 13 . Oktober , naekm. 2 .30 Obr , von
6sr l- eiebenkalls ln Wiikelmsdaveo, Lris-
äensstrake , aus statt.

I

OkLMgvertzin Ooneoräia,.
Lm 8 . 6 . bl . verstarb unser längsädri¬

ges blitglieä mi6 Langesbruäer

HvZc» Lpiess.
Lr rvar uns ein treues blitglisä un6

lieber sangesbrnäer . Wir rveräsn seiner
niedt vergessen. (8969

Deo Vorstand.

Oie blitgliscksr veräen gebeten , am
koontag , 6en 12 . 6. bl. , um 10 kldr vor¬
mittags im Vereinslokal pünktlich nnä
voNräklig eo srscbeinen . Daselbst wirst
auck Läkeres iur Teiinabms an stsr ke-
erstigung bekanntgegeben.

lM

» »
« SV » » SS»

- -
; IM ! WM;
> - »
A ^oeveeds . Oarl Auen M
» in : »

E 6r . instiscber Prunk - ?
^ vetektivsekiagsr . — ^
« iVuüerstempauIklsicks- »
> mann, LIbert paulig . >
» visnstag : »
> Programm w«ok»ol! >
> pdantomas . ll . Ooevin >

> Orosser gensations- I
G stetektivseblager. ^
2 Lusserstem:
W Paul Ileistemann , ^
> Albert paulig.

»
»
« »
A » » »

»

. U

, » ^ « » « »

- o ?7Z

Ächtung!
ÄM!

Montag , den 13 . ». M .,
abends 7 .30 Uhr:

BersMüliWg
im Restaurant „ Edelweiß",

Börsenstraße.
Sämtliche Zivil - und

Marinetaucher werden ge¬
beten, zu erscheinen.

Wichtige Tagesordnung!
8889s Der Einbcrufer.

m I!»m
Hsppens.

Sonntag , den 12 . d . M . :

bei Wipp ich.
9012s Der Borstand.

Fteiwillige
FeuerioM
Nljstrinqen

Bezirk I
(« aut ) .

Dienstag , de » 14. Oktbr . ,
abends 7 .30 Uhr:

Aeöung i . M.
Die Sichcrheitswachehat

pünktlichbcimSpritzenhaus
zu erscheinen . (8961

DaS Kommando.
Köster. _

KlOüMWr -Mm
Silivrlenz.

Sonntag , den 12. Oktbr .,
abends 7 .30 Uhr:Versammlung

beim Mitglied Becker in
Schortens.

ZahlreichenBesuch erwartet
8966s Der Borstand.

MHMWLt
12 Stück 6 Mk . , Nachnahme.

H. Flügge , München 45.

ooooooooHoooooc'
s^ ürckis erwiesenen Anf-
1 msrksamksibsn ans
Anlass unserer 8i>bsr-
kloebrsib f8970
kerrsiclien Dank.

bsmMs Presse
Karlsstr . 4.

» e,tc >« k' reunst
uust langsädrigsn Arbeits¬
kollegen LriestriobLrerleks
nebst Lrau ru ikrer am
13 . st . bl . stattllnstenstev

SNber -HvctiLstt:
stie bsrrliedstsn
vvUrisvk « von sten

«Vorzesstrwu » ittl biitrrbsiiei»
io ck«r 8sss«Isckmieäs.

KSsst.I ÜlSfSl

Verlobte
lMil « elmsbavea , 12 . 10 . 19

ilüliliMlSlt

»inkiel
Verlobte

Lanäerabm Leblsepsns
Oktober 1414



S3. ^at^rgang
Nr. LZ- Verlage.

MenburgWer eanötag.
Der Landtag trat am Freitag bereits um g Uhrzusammen.

Die Ausschutzberkcht -e liegen vor, sie sind zwar so spät in die

Hände der Abgeordneten gelangt , so daß man ramm Eln ;icht
nehmen

'tonnte, was Pom Abg . Seidenöerg bemängelt -w '.rd.

Zur Bewilligung der B e s,ch a f f u ng sb e ih rl se
ni-mmt der Berichterstatter Abg. Schmidt- Zetel das Wort, der

darauf hinweist, daß der Ausschuß einstimmig der Ansicht ist,
daß die Beihilfe sich nicht umgehen -.atzt . An der Borlage sind
jedoch einzelne Bestimmungen bemängelt, io wurde die Amicht
vertreten , daß die Beihilfe Sei einer steuerbaren Einkommeus-

krenze von 8000 Mark aushören müsse und daß die Zurück-
katierung ein Fehler sei. Redner hofft, daß Arbeiter und Beamte
-nun zufriedengestellt sein -werden.

Finanzmini -stcr Dr . Driver gchc auf die Verhandlungen
im Ausschuß und die gestellten Fragen ein und führt aus , daß
die Bestimmung in der Vorlage, Ausnahmen und Mweichnugen
zuzulassen, nur Anwendung finden sollen ans wenige Einzel-
sälle, wo bereits durch entsprechende Lohnerhöhungen die Ver¬

hältnisse geregelt sind , sowie im solchen Fällen , wo eine volle Be¬

schäftigung im Staatsdienst nicht besteht . Den Werfftätten-
-arbeitern wird die Beihilfe voll gewährt, bei den Holzwärtern
sollen dve Dinge neu geprüft werden. Was die finanzielle Be¬
lastung und die Finanzlage betrifft, so machte der Fi-nanz-
«mimster darüber nähere Mitteilungen . Die Eisenbahnbetriebs-
'kasse hat 1918 mit einem Ausfall von 2 371 890,12 Mark abge¬
schlossen , dazu -kommt ein Fehlbetrag der Reinertragsrechnung
von 1582 379 MaÄ , die Unterbtlanz beträgt sonach 3 904 269,12
Mark. Für 1919 ist ein Ausfall von 11 500 000 Mark zu erwarten
und ein noch höherer Fehlbetrag der Reinertragsrechnung wie
1918, und der Voranschlag für 1920 ergibt anfchlagslmcihigeinen
Ausfall von 10 Millionen Mark. Tariferhöhungen im Binnen¬
verkehr sind formell möglich , «der wohl kaum erwünscht, zumal
erst die Fahrpreiserhöhunlg im Oktober eingetretcm ist . Die
Zurückdatiecimrg der Vorlage vom Juni d. I . am 1 . Januar bis
31 . März stellt die Beseitigung ei-nes Unrechts gegen alle die dar,
welche die sogen. Demobiimiachungszulage der Eisenbahner nicht
erhalten haben.

Abg. Hug: Die Vorlage ist vom großzügigen -Gelsichtspunkten
bearbeitet, sic stellt eine -Abkehr der bisherigen Anschauungendar.
Wir haben aber auch die Ansicht,

''daß diese Abkehr auch seine
Bedenken hat . Dabei stehen wir trotzdem in bezug auf die Ver¬
tretung der Interessen der Arbeiter und Beamten um nichts
zurück gegenüber anderen Parteien . Es ist zu berücksichtigen,
daß die Ächten dieser Vorlage auch die Kreise tragen helfen , die
selbst nicht besser, vielfach schlechter gestellt sind . Dann bestehen
auch die Bedenken in bezug auf die Gemeindelasten, die feM
schon z . T . über 400 Prozent betragen, die aber der "Vorlage
folgen müssen. Deshalb wünschen wir , daß die Last der Zurück-
-Äatierung der Vortlage auf -den 1 . Januar , soweit sie die Lehrer
betreffen, vom Staat übernommen werden. Wenn die Steuer.
Hoheit auf das Reich übergeht, muß auch das Reich die Kosten der
«Gehälter übernehmen. Unsere Anregung , bei Einkommen über
8000 Marl' die Zuwendung nicht mehr zu geben, ist auch früher
von der Regierung vertreten, auch von anderer -Seite . Diese
-Ansicht ist -nicht Ausfluß sozialer Gleichmacherei; wir wissen,
-Existenzminimum -kann heute nicht für alle gleich sein , aber die
Entwicklung geht dahin, die sozialen Gegensätze zu mildern.
Die Frage der Kürzung der Beihilfe bei nicht voll beschäftigten
Personen ist vorsichtigzu behandeln, wo Arbeiter etwa 100 Tage
im Jahre im Dienst des Staates find, ist nicht zu kürzen. Es ist zu
fordern, daß dem Landtage Nachweise-gegeben werden, wo die Kür¬
zung erfolgt ist . Bei den Amtsboten , Forstarbeitern und Holz-
Wärtern ist eine gerechtere Beordnnng zu schaffen. Es liegen
-schwere , und anscheinend sehr berechtigte Klagen der Holzwäcier
vor über ungerechte Kürzungen . Es scheint , daß vor allem bei
«Oberförstern jedes Verständnis für die heutigen -Verhältnisse
und für die finalen -Schmerzen fohlt. Wir wünschen bei der
Kostenaufbringung eine -Ermäßigung des Zuschlags
für die unteren Sbcuerstüfen. Auf bem Lande herrscht gegenüber
der Landwirtschaftvielfach eine zu milde Steuereinschätzung durch
den Antrag, Einkommensteuer über 2000 Mark frei zu lassen,
werden gewiß auch bäuerlicheKreise befreit. Aber die Witfrauen,
die »Invaliden usw . mit geringem Einkommen empfinden jede

-Mark Stenerausgabe schwer. Die Hoffnung , daß Arbeiter und
Beamte sich nun zufrieden geben, hängt von der weiterem Preis¬
gestaltung der Verhältnisse äb.

Abg. Krn -atz äußert ebenfalls Bedenken, die er aber über¬
wunden hat , weil doch die meisten Beamten in einer Notlage sind.
Aber «die Frage , woher die Mittel nehmen, ist doch berechtigt. Das
System der Zulage hat etwas schablonenhaftes, man muß die
iV-erhältnisse «des Einzelnen mehr -berücksichtigen , m -an soll gerecht
. ,n Nehmen und Geben -sein. Die Freilassung der unteren Stufen
vom Zuschlag hat etwas bestechendes.

Abg. Murken meint, daß der Antrag Hug «mit Steuer-
Nachlaß sich -mit der Steuergesetzgebung nicht verträgt , für die
Berücksichtigungschwacher Kreise kommt Art. 21 zu «Raum.

Abg. -AIbers: Dis Oesfentlichkeit hat vielfach die Vorlage
-nicht verstanden. -Aber was bisher durch die Teuerungszulage
-gegeben ist, ist -für den Einzelnen immer nur wenig gewesen.
Mach dem Einkommen -kann man die Beihilfe doch nur unvoll¬
kommen abftufen. Die Gleichstellung der Beamten mit Preußen
«ist nötig, will man Ordnung halten . Daß die Arbei-tssreud-ig-keit
gesunken sei, darf man nicht verallgemeinern . Er «bittet um
baldige Auszahlung.

ES traten noch die Abg. Feigel und Holl m a n n für die
Worlaa-e ein.

Minister Dr . Driver -bittet, sich von dem Mißtrauen frei
«zu machen , daß die Regierung Arbeiter schlechter behandeln
könnte und verspricht eine neue Prüfung der Verhältnisse der
lHolzwärter nsw.

Abg. Bäuerle wüirscht, daß die in Kündigung stehenden
nicht ausgenommen werden.

Abg. Jordan erklärt für sich, daß er der Zurückdatienung
und der Erhöhung -der Kinder-znlage nur schwer zustimme . Er
wolle das Wettrennen um die Gunst nicht mitnrachen. Er bitte,
s-ür die Zivilinvaliden mehr zu tun und nicht bis zur Regelung
durch das -Reich zu warten.

Abg. Heitmann: Gegenüber der Hoffnrn -g,
' daß die

Wünsche der Beamten und Arbeiter jetzt erfüllt sind , möchte er
«sagen, baß das ganze -System der bisherigen Teuerungszulagen
die betroffenen Kreise nicht -befriedigt. In Preußen sind die
Verhandlungen i-m Gange zwecks Abschluß eines Tarifvertrags -,
«der die unzuläi -glichen Löhne regeln soll. Aus -dieser dann ge¬
schaffenen Grundlage sollen auch die Gehälter der Beamten ge.
-regelt werden. Die Ovganisationien der Eisenbahner werden
auch hier die tarifliche Regelung fordern.

Damit schließt die Debatte . Die Anträge des Ausschusses
auf Annahme' der Vorlage «wurden ' dann einstimmig ange¬
nommen . Angenommen wurde auch der Antrag des Ausschusses,
zu -prüfen, welche Orte als besonders teure Orte
«in einehöhere K l as se a n z u s eh e n s i n d.

Die Anträge Hug zur 2 . Lesung auf Freilassung der
«unteren Stufe bis zu 1950 Mk . von dem 30 Protz . Zuschlag,
sowie der -Antrag, die Kosten des Anschlagsfür Lehrer betr . der
«Zuruckdatierung der Teuerungszulage vom b Januar an , vom
«Staat zu übernehmen, werden gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten abgelehnt.

Das Anleihegesetz vom 26. Mai d. I . auf Aufnahme
einer Anleihe von 10 Millionen Mark wird dahin erweitert, daß
auch langfristige Darlehen gegen Schuldschein zu Zins - und
Tilgungsbedingungen ausgenommen werden können, die der Geld-
marktlagc entsprechen.

Es folgt die Beratung des Gesetzes über die Schaffung
einer -Polizeitruppe mit einem Kostenaufwand von 3 Mil¬
lionen Mark für 1919/20.

Abg . S ch m i d t - Bockhornerfeld(1l. S . ) : Das Gesetz ist da¬
mit begründet, daß man das spartakrstische Gespenst an die Wand
gemalt hat. Im Ausschuß ist freilich das anders begründet und
gesagt, daß die Truppe nicht in wirtschaftlichenKämpfen verwendet
werden soll . Er sei , obwohl er im Ausschuß für das Gesetz ge¬
stimmt habe, jetzt doch dagegen. Im Ausschuß seien Angriffe
gegen die Unabhängige sozialdemokratischePartei gerichtet, durch
die Unabhängige und Spartakisten in einen Topf geworfen wer¬
den . Das läßt vermuten, die Unabhängigen sollen wie die Spar¬
takisten eventuell behandelt werden. Es ist zu fürchten , daß man
alle linksstehenden Parteien in einen Tovf wirst und mit Gewalt
unterdrücken will . Redner weist auf die Vorgänge beim Kom¬
munistenputschim Februar in Rüstringen hin und sucht es so dar-

Kiew ' .
Erzählung von Theodor Storni.

5) -
Die alte Liebe' war so gut wie ihr Nam-e ; und wir hatten

Gl -ück, mein alter Herr und ich ! Fünf Jahre lang bin ich ge¬
fahren, wie noch nie zuvor — aber wir haben noch andere
-Abende, davon zu reden — nur bei der letzten Fahrt , in den eng¬
lischen Nebeln, Mischen Plymouth und Southampton , da hätten
wir bald, trotz Nebelhorn und Schüssen, das Schiff und .auch nnL
selbst verloren . Das machte mich kopfscheu ; mir schien ' s nun
-endlick doch genug vom Wasser und besser, das -bißchen Lebenslust
-im Trockenenzu verzehren. Doch mein Herr Richard! in Lübeck
twar nicht solcher Meinung , und d-a er mich halten wollte , so
wußte ich wohl, weshalb er mit unserer Abrechnung immer noch
nicht fertig wurde. „Herr," sagte ich endlich , „ ich besuche meinen
alten Oh-m in Holstein; indes -wird hier Wohl alles klar? "

Er brummte etwas, und ich fuhr am anderen Tage hierher.
Es war aber ein rechtes Doppelwrack, was ich hier saiÄ >: den
geizigen Greis und sein großes , verfallenes Bauernhaus , worin
einst eine weitläufige Wirtschaft war betrieben worden. Zwei
Stuben .nit vollen Schränken und hohen Wandbetten standen
bestaubt und unberührt; der Eigentümer -und eine verrunzelte
zahnlose Magd hausten jetzt allein in einer Kammer. Freilich,
auf dem Boden jungten die Marder an den Ecken und schleppten
des Nachts ihre Beute heim und sprangen durch die Löcher des
alten Strohdachs auf die Bretter , daß in der Stube unten nicht
zu schlafen war . In einer Nacht,, wir waren gegen August, kam
unerwartet ein Sturm auf ; das ganze Dach schüttelte sich, und

' ich horte, wie ein Fach -Mauerwevk herauspolterte ; -da -sprang, ich
-auf und ging die Nacht spazieren. »Ohm,' sagte ich am arideren
Morgen, »mein Schiff -war doch noch sicherer als Ewer Haus ; Ihr
müßt bauen, sonst -begcäot's Euch noch ! '

Aber er lachte , indem er sich fein schlotteriges Wams über
seinen hageren Leib zutnöp'ste . ,Das verstehst «du nicht , John;
die alten Häuser sind zäh. Du kannst es -flicken «tasten, wenn sie
mich hingetvagen haben.

'
Ich hielt's nicht länger -aus : mich überkam ein plötzliches

Verlangen nach unserer kleinen Anna, und ich schrieb an Riekchsn
Geyers, daß ich kommen würde.

. Am zweiten Tage danach fuhr ich mit dem Wochcnwagen
sE - Ms mein -Ohm mit feiner Magd , -die ich mit einem un¬
mäßigen Trinlgeld erfreut hatte, mich htnausbegleitete, gab er

. Hand: ,Aber John ! ' sagte er, »das in dem Kanal , das
nicht gefallen ; bleib schmuck im Lande nun ! Wenn du

versoffest, ich müßt' mein Testament ummachen lassen ; das sind
teure Sachen! '

Damit fuhr ich a!b. Als ich vor's Millerntor in Hamburg
tam, ging ; ust der Lag zu Ende ; ich konnt's nicht lassen, stieg
av uns spazierte nach dem Stintfang hinauf ; Äa sah ich am
H-wfen -längs den ganzen Mastenwald im braunen Abendrot.
Langsam ging ich dort hinunter , und da überfiel 's mich : Haue¬

nder Schiff ? Land oder See ? ' Ich schleuderte am -Bollwerk
entlang , den Kopf voll melancholischer Gedanken, ld«a kam der
Sohn unseres Nachbarn, -des Apothekers, mir entgegen ; er war
'in Kalifornien «gewesen, kam -aber jetzt von Haufe und wollte nun
wieder in die Minen . Die -beiden Schwestern «hatten den wilden
Jungen weich gemacht, ich

"glaube, am liebsten war '
«er mit nur

umgekehrt; zuletzt aber häkelte er Met Klümpchen Goldes cos.
die er als Berlockenan der Kette hängen hatte. ,Good bye ! ' sagte
er , chringt's den Dirnen ; wenn ich wiederkäme, syllt' s ein Pfund
sein ! ' Und damit drehte er ab und ging davon-"'

Ich steckte -die Berlocken in die Tasche und wanderte jetzt
rascher in die Stadt hinein . Als ich Ricks Häuschen erreicht
hatte, brannte im Flur schon eine Lam-pe. -Ein dunkeWpsiges
Mädchen flog ans dem Laden, nicht groß, aber -schlank ; ein zier,
liches Stutznäschen und über der Stirn , nicht was die Fr-auen-
-zimmer Simpelfransen nennen , nur so die feinen Stirnlocken,
die mit dem Kamm nicht mehr zu -bändigen waren ; und vor der
Brust hing iihr ein sauber «Spitzentuch.

Ich Zog sehr höflich meinen Hut und wußte nicht , war dos
feine Ding sie oder war's nur eine fremde Jungfer ? Freilich,
so auf siebzehn schien auch die zu stimmen, die mich da mit ihren
großen braunen Augen ansah ; -aber ich war doch nicht auf
Nummer Sicher und sagte lieber vorsichtig: ,Guten Abend ; war'
Frau Geyers «wohl zu sprechen? ' — ,Gnten Lbbend,' sagte sie —
und mir war 's, «als ob sie innerlich .lache — »treten Sie nur
näher !

' — Aber ich kehrte mich zu ihr : »Um Verzeihung, -liebes
Kind,' sagte ich, ,wie heißen «Sie denn? ' Sie neigte den Kopf,
daß ich vom Gesicht nur noch die Stirnlöckchenseihsn konnte, und
sagte : ,An-na ! '

Sie sagte das «so eindringlich, so very engaging ; . es sang
ordentlich was in den beiden -Silben , und wieder auch , als war'
ein Mädchenlachennoch dahinter. '

Dann aber, als Frau Riekchem jetzt aus der «Stube trat, da.
lachte sie wirklich und warf den Kopf empor : ,Mutter, ' rief sie
'jubelnd, ,da -ist Onkel Riew ', und er kennt mich nicht mehr ! ' Und
sie flog mir an den Hals , die junge Katze ! In mir aber rief cs:
,LaNd , Land! Nicht -nochmals auf die Planken ! '

H

Ich wohnte schon wieder oben' in meinem alten Quartier
und hatte aus Lübeck und vom Schiff schon meine -Sachen um
mich . Es war fast wie früher, nur daß, weil die Frauen anderes
Ai tun hatten , eine kleine Magd mich jetzt bediente , und ich
abends meist mein Glas im Kaiserhofe trank. Da fielen die
goldenen Berlocken mir eines Vormittags in die Hand, die ich
noch immer a-bzuliefer-n hatte , und ich machte mich sogleich jetzt
auf den Weg.

Als ich eintrat, fand ich im Zimmer nur die beiden Mädchen,
die «vor einem Tische em-sig -an großen bunten Lappen nMsten;
da ich -aber mein Gewerbe anbrachte und «die -GoMlümpchcn in
ihre Hände legte, «by Jave , da ging das ' Gejammer loS : »Ach,
Herzensbruder, o mein Peter , Peter ! '

Sonntag,
>enir . Oktober 1- 1-

zustellen, -als ob die Truppen damals ganz unnötig geholt sind.
Die Soldaten hätten dann wie Banditen gehaust, die Betriebe be¬
setzt und die Arbeiter mit Handgranaten gezwungen, am Schraub¬
stock zn stehen. Es ist zu fürchten, daß sich solche Maßnahmen
wiederholen und so besteht die Gefahr, daß , wer sich dagegen auf¬
lehnt, mit Gewalt unterdrückt wird. Er betont, daß er sonst alle
Mittel bewillige , die nötig sind, die Macht zu erhalten, aber in
Berlin sei jetzt diese Macht bei dem Streik der Metallarbeiter
wieder Mißbrauchs. Deshalb müsse er gegen die Vorlage ftir.unen

Abg. Murken drückt über die Ausführungen des Mg.
Schmidt seine Verwunderung aus , da er sich doch irr, Ausschuß
-nach eingehender Aussprache ganz -auf dem Boden der
Vorlage gestellt und zugeftimmt hat.

Ministerpräsident Tantzen : Der ' Abg. Schmidt sollte doch
nun auch im Plenum den Mut finden, für die Vorlage zu stim.
men, wo er dies doch im Ausschuß getan hat. Er erkläre: Solange
er hier stehe , werde er die Truppe nicht gegen Arbeiter im Lohn¬
kampf verwenden. Freilich, wenn lebenswichtige Betriebe durch
Streik gefährdet werden, werde er die Betriebe durch Truppen
aufrechterhalten durch Verrichtung der Notstaiidsarbeiten, . aber
nicht, um dem Unternehmer zu dienen. Den Ausdruck, daß die
Trupps in Wilhelmshaven eine Bcmditengesellschaftwar, müsse -er
zurückweisen. Die Truppen waren zur Entwaffnung der kleinen
Gruppe notwendig, die sich di-e Herrschaft aneignen wollte. Er
wolle die Truppe gegen einzelne Uebergriffe nicht in Schutz neh¬
men, aber was taten die Ueberradikalen, wo sie die Herrschaft zu
erlangen suchten , oder sie erlangt hatten ? Die Polizeitruppe soll
nur vorbeugend wirken, wenn eine kleine Gruppe sich crdreistet,
die Macht an sich zu reißen. Diese Gefahr besteht , wenn die wirt¬
schaftliche Not benutzt wird, Volkskreise für kommunistischeIdeen

Ju mißbrauchen. Jeder muß wissen, daß die wirtschaftliche Not
in dem Zusammenbruchnach dem Kriege seine Ursache Hai . Wenn
da nicht alle bessernd mithelfen, kommt der Zusammenbruch und
wer die Schwierigkeiten mißbrauchen will , ob rechts oder links,
wird die Staatsmacht fühlen müssen. Die Truppe soll nur Vor¬
beugen . Die Autorität der Regierung zu stärken , liegt im Wohl¬
de ' slandenen Interesse der Demokratie. Die Vorlage ist das Pro¬
dukt reiflicher Prüfung .

' Er übernehme für die Truppe die volle
Berantwtortung aus dem Pflichtgefühl gegenüber der All¬
gemeinheit.

Abg. Seide nherg (U . S . ) : Nach den Ausführungen des
Ministers habe er die Möglichkeit, für die Vorlage zu stimmen.
Redner geht dann auf Vorgänge ein , die sich bei seiner Ucber-
wachung durch die Truppen von Wilhelmshaven im Februar bei
der Entwaffnung ereignet haben und schildert div Uebergriffe der
Soldaten seiner Familie gegenüber, d '

e einen Freiheitsraub und
Eingriffe gegen sein Eigentum darstelltei«. Selbst sein lljähriges
Kind sei bedroht worden. Der Führer habe nachher das selbst als
Mißgriff anerkannt. Die Gefahr besteht, daß man die Truppen
nicht in der Gewalt behält. Möge die Regierung dafür sorgen,
daß sie die Führung in der Hand behält.

Abg. Hug: Es ist nötig, fcstzustcllen, daß die Unabhän¬
gigen bei dieser Frage gespalten sind. Ter Abg. Schmidt, der «im
Ausschuß für die Vorlage war, sucht jetzt seine ablehnende
Haltung damit zu begründen, daß die Truppe gegen di« wirtschaft¬
lichen Bestrebungen der Arbeiter gebrauch! werden könnte. Das
ist eine heuchlerische Ausrede. (Der Präsident rügt den Ausdruck .)
Der Abg. Schmidt sucht es so darzustellen, als ob s . zt . die Truppe
nach Wilhelmshaven ohne Grund gerufen sei. Es war nicht die
Gerstcnbecgtrnvpc, sondern das Kommando v . Röder. Die Truppe
sollte nur die Ruhe sicherstellen , die durch die Putschs in Gefahr
gekommen war, und die Waffen der Bevölkerung abnehmen.
Schmidts Stellung heute ist nur so zu erklären, er fürchtet, daß
die Zustimmung ausgelegt werden könnte als Anerkennung der

! Tatsache, daß die Unabhängigen mit Schuld an den Vorgänge»
in Wilhelmshaven waren. Tatsächlich ist festgestellt, daß damals
Unabhängige wußten, daß der Putsch geplant war , er fand ihre
stillschweigende Duldung . Die Truppe sollte die Waffen ab-
uehmen, die trotz Aufforderung freiwillig nicht abgeliefert
wurden. Was geschehe ! - ist , ist durch die Schuld der Unabhängigen
geschehen, die die kommunistischePolitik unterstützt haben. Es
ist unrichtig, daß grausam vorgegangen ist ; aber -freisich , wm,
Gewalt nötig, geht es nicht ohne Zwang ab. Wo die Sparta¬
kisten die Macht errangen, ist nirgends mit Rosenwasser gesprengt.
Es ist nur immer wieder zu verwundern, daß sich das Volk cs

Wisset, Herr Doktor, ich kann die Frauenzimmertränen
nicht leiden, denn sie Machen mich boshaft , was ich von N-atur
nicht -bin ; aber so wie eine wilde Gans aus -der Tür rennen,
'das -war doch auch «nicht schicklich ; ich -blieb also vorderhand noch
sitzen . Da öffnete sich die Tür , und eine alte Näherin trat
herein , die mir von früher wohlbekannt war. Sie hatte Wickler
'
solchen Lappen in der Hand, wie die hier drinnen, es mußte also
miteinander wohl ein Kleid aus -machen ; auch paßten sie es zu¬
sammen und strichen es sich an Hals und Schultern . Als die Alte
fortgegangen war , dachte ich für die Anna ein Wort einzuleg« .
und sagte : Zst «das Ihre Näherin ? — Die könnten Sie eu:
-Psundsmaß hübscher haben ! Ich -meinte, daß die Anna Geyers
'bei Ihnen nähte ?'

,Ja, ' sagte die Aelteste und «wischte sich den Tränenrcst bou
ihren Backen , ,die ist freilich hübscher .'

— »Sicht Ihnen das Mädchen denn nicht an ? '
F ) — wir haben sie ja schon gch-abt.'
— ,Und -Äe wollen sie nicht wieder haben? Das tut mir

-leid, -sie ist so halbwegs ja mein Ziehkind.
'

»Ja ; -aber . . Sie -bückte sich -über ihre Näherei und kam
nicht an Bord mit ihrem Satze.

— »Schießen Sie los , Mamsellchen! ' sagte ich. Helles Feuer
ist das beste . Die Anim soll -doch ihre Arbeit «gut -verstehen; hoi
sie gestohlen, oder wo steckt -denn sonst der Fehler ? '

»Nun , -Herr Riew '
,
' sagte die Jüngere und -luvte mich mit

ihren kleinen -unverschämten Augen an ; .gestohlen nun wohl
nicht ; es ist nur §ins ! '

Die Aeltere winkte ihr zu -und schüttelte -den Kopf, aber das
schwarze Ding ließ sich nicht überfegeln : Ich will es Ihnen
sagen, Herr Riew'

, sie hat für uns zu vornehme Bekanntschaften;
wir sind ehrliche Bürgermädchen, mit Grasen -und Posamentier-
gesellen haben wir nicht gern zu tun, auch nicht mal durch die
dritte Hand! Und das n-och nicht allein ! '

Hiebes Mamsellchen,' sagte ich, -da sie inn-ehielt, »sparen Sie
die -Worte nicht; ich bin bereit zu hören.'

Hierauf, während -die Aeftere -sittsam auf ihre Arbeit sah,
rückte das . beredte Mädchen sich einen Schemel unter die Füße
und setzte sich ordentlichin Positur . ,Es war im vorigen Herbste,
Kapitän Riew '

,
' sagte sie, »und die Zentralhalle war eben er¬

öffnet ; man konnte in Familie an kleinen Tischen sitzen , seinen
Tee oder eine Tasse -Schokolade trinken und dabei eine Komödie,
oder was -es -sonst denn gab, mit ansehen, -und die Kosten waren
auch nicht -schlimm . Alle gingen hin, und «groß wurde davon ge¬
sprochen . Wir, Herr Riew ', gehören nicht zu -denen, «die nach
allem Neuen laufen ; aber «die Gummi -Elasti-kum-Kerle , als die
angekündigt wurden, die . .rußten wir doch sehen! Wir beide
gingen also eines Abends in die Zentralhalle , unsere Mutier
war natürlich «bei uns ; der alten Dame schwindelte der Kopf,
und sie hätte bald ihren Zufall bekommen, als wir in den un-
geheu>-en Saal traten ; doch es gab sich zum GM , als wir erst
an einem Tischchen U "leren Tee tranken und dann -der Vorhang
aufging . Di -e ElastikuMkerlewaren freilich besser -auf dem Zettel
als auf der Bühne : -aber als der eine sich rückwärtsum den Tisch
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« fallen läßt , von einer kleinen Zahl terrorisiert zu werden . W
die Arbeiter damals im Banne der spartakistischen Beweg

Wenn
- . - . . . . . . .. . - - - . , „- ^. . .vegungwaren » so deshalb , well sie fürchteten » die reaktionäre Macht könnte
wiederkommen . Die Unabhängigen müssen sich entscheiden , ob
sie immer wieder die Hand über Spartakus halten wollen » wo
dieser ausgesprochen nur darauf ausgeht , das Wirtschaftsleben
zum Zusammenbruch zu bringen , um dann seine Macht aufzu¬richten , nachdem dann aber sicher die Reaktion kommt . Wenn
Aba . Seidenberg Nagt , daß sihm persönlich arg mitgespielt sei,ist das zu bedauern , wenn er sich aber beschwert hätte , wäre ihm
Genugtuung geworden . Wohin die Dinge der Spartakisten odertreiben , davon liefert auch München ein beredtes Beispiel.

Abg . Schmidt- Bockhornerfeld sucht eS so damustellen , alsob die Unabhängigenbewegung damals bei dem Wilhelmshrvener
Putsch noch nicht beständen hätte , Redner erklärt dann , daß er
entschieden gegen Spartakus sei . Nach den Erklärungen deS
Ministerpräsidenten werde er jeht für die Vorlage stimmen .

'
Abg . Seidenberg erklärt , daß er , als er die Tat über¬

nommen , einen glatten Strich nach links gezogen habe . Jetzt seier nur noch Verleger.
Abg . Hug sagt , daß er nicht sage , die Unabhängigen seiendasselbe wie Spartakus , aber sie polemisierten nur nach rechts,nicht nach links , und stützen so die spartakistischen Umtriebe . Huggeht dann nochmars aus die derzeitigen Vorgänge in Rüstringenein.
Schließlich wird die Vorlage auf Schaffung der

Polizeitruppe einstimmig angenommen.
Es folgt die Vorlage über die Moorkolonisatlonund die Bewilligung von 10 000 Mark für Erledigung der Vor-arbeiten.
Ministerpräsident Tänhen führt aus , daß die Bewirtschaf¬

tung der Moore außevorde liche Vorbereitungen bedingen Und erwill dem Ministerium eine Wirtlchaftsorganisaion anglst -d - rn.Dabei geht Redner auf die Verhandlungen mit den Torfeczengernein , die schließlich dazu geführt haben , die Vereinbarung zutreffen , daß für 660 Mk . pro Waggon an die Kommunrlverbande
Torf geliefert werden soll , das geschehe aber nicht , oder
doch nur ganz ungenügend . Niedrigste Profitgierhalte einen Teil der Torferzeuger ab , ihrer
Pflicht zu genügen. Er müsse aussprechen , wenn len
Torferzeugern nicht mit Gründen beizukommen sei , müsse z , r
Beschlagnahme geschritten werden und hofft , den
Landtag dabei hinter sich zu haben . Gegen die Wucherer , die1400 Mark für den Waggon Torf nehmen , soll strafrechtlich vor-
gegangen werden.

Geh .-Rat Ruhstrat teilt mit , daß geplant ist . anznordncn,daß Private nicht mehr beliefert werden dürfen , nur noch Kom-
munalverbände.

Abg . Behrens und AlberS stellen Anträge , die die
Regierung zu n ,B e sch lagna h m e ermächtigen.

Nach längerer Debatte , in welcher von allen Seiten das
wucherische Gebahre -n der Torferze -uger gegeißelt wird und die
Regierung aufgefordert wird , gegen diese Art Bolschewisten scharf
zuzufasten , wird die Vorlage angenommen , ebenso der Antrag,der die Regierung ermächtigt , besondere Maßnahmen der Be-
schkagnahme zu ergreifen.

Damit , ist die Tagesordnung erledigt . Der Landtag vertagtsich darauf bis zum Anfang des
November^

Rüstringen -WLIHelmshav en.
RSstringen , II Oktober.

lverftbeamtensichtnng.
Aus den Kreisen der Werftbeamten gehen uns Mitteilungenzu , die erkennen lassen , daß unter diesen sich als Folgeerscheinungder jetzt abgesch ' ossenen Sichtung der eventuell auf der Reichs¬

werft verbleibenden Beamten eine starke Mißstimmung bemerk-
bar macht , die , wie uns scheint , nicht ganz ohne Begründung ist.Es heißt in einer uns zrigegangenen Zuschrift unter anderem:
„Von den etotsmäßig angestellten mittleren und unteren Be¬
amten verbleiben etwa 12 Prozent für die neue Marine . Wie
die Reduzievung der höhere, . Beamten aussieht , besitzt folgendes
Beispiel : Von 22 Geheimräten verbleiben allein 18 . Von 21 zubesetzenden höheren Stellen kommen allein 17 aus oem Re ' cbs-
marmeamt in Betracht . Die Listen mit den Namen der verblei¬
bende ! . Beamten und deren Reservemänner sind dem Reichs-marineamt zur Entscheidung vorgelegt . Es heißt dann weiter:
Nach welchen Richtlinien ist denn nun bei der Auswahl der Be¬
amten gearbeitet worden ? Da heißt es , die wirtsöhrftsiche Lage
ist maßgebend gewesen . Wie kommt die Kommission dazu,

Familienväter mit 1 bis 8 Kindern solchen mit 7 Kindern vor»
zuziehest ? Wie rechtfertigt sich die Kommission damit , Neserve-männer mit 1 bzw . gar keinem Kinde aufzustellen , die nebenamt¬
lich noch Einnahmen haben und dieses in Stunden , die doch der
Reichswerft gehören ? Die Beamten fragen sich da , wäre es nicht
richtiger , diese Beamten würden aus Wartegeld gesetzt und hättendann doch noch mit ihren Nebeneinnahmen ein fast volles Ein¬
kommen ? "

Eine Begründung für die Auswahl der Beamten , welche be¬
sagt , daß die wirtschaftliche Lage allein nicht ausschlaggebend sein
konnte , sondern auch Spezialkenntnisse in Betracht gezogen wer¬
den müßten , wird von den Beamten mit der größten Skepsis aus¬
genommen . Diese Spezialkenntnisse , erworben durch sahrelange
Sitzfestigkeit , scheinen ihnen nicht als eine besondere Qualifika¬
tion . Aber auch an sich scheint die Qualifikation eine besonders
Rolle gespielt zu haben . Die Beamten sind der Ansicht , daß , da
die Strafen der Beamten , wie sie sich in den Personalakten be¬
fanden , erledigt sind , man diese Angelegenheiten aus denselben
entfernt hat . Doch weit gefehlt . Gelöscht sind die Strafen schon,
aber wie . Man ist hergekommen und hat die Strafen , ne linden
sich alle von A bis Z , schön säuberlich mit roter Tinte gestrichen.Wenn irgendeiner mal vor 20 Jahren z. B . wegen Trunkenheitim Dienst , bestraft war , oder vor 16 Jahren mal diese oder jene
Strafe erhalten hat , alles das ist in den Akten jeht mit schöner
roter Tinte angekreidet . Man hat allem Anschein dort wollen
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen . Verschwinden sollen die
Strafen einmal , andererseits glaubt man aber , nicht darauf ver¬
zichten zu müssen , und hat dann diesen Ausweg gefunden . Dem
Beamten kann man sagen : siehst du , deine Strafe ist gestrichen,und hat dann doch - bei der Durchsicht der Akten alles schön bch
der Hand , und noch dazu den Vorteil , daß man nicht erst die
ganze Akte durchlesen braucht , sondern gleich an der Länge der
roten Linien das Sündenregister abmessen kann.

Aber da ja die Personalakten , wie sie vorher bestanden , be¬
sonders aber die wegen mitunier unwesentlich r Vergehen
registrierten Strafen bei der künftigen Auswahl unberücksichtigtbleiben sollen , wird der Vorgesetzte pflichtschuldigst , wenn er an
so e>ne Stelle kommt , die Augen zuklappen und sie erst dann wie-
oer öffnen , wenn er darüber hinweg ist . Nur haben die Be¬
amten insofern Bedenken , als sie diese Kunst keinem Zutrauen.
Auch die Kommission als solche hat der Mehrzahl der Beamten
nicht die Gewähr geboten , daß sie Objektivität hat walten lassen.
Eine subjektive Prüfung liegt doch immerhin sehr nahe , wenn
das eigene Wohl und Wehe mit in Frage kommt , und das be¬
sonders dann , wenn ein « Reduzierung in einer solchen Stärke
vr -genomnien werden muß , wie es hier d »r Fall ist.

Wenn die Kommission auf demokratischer Grundlage gewählt
wurde , ist an sich die Sache so . daß dem Verlangen nach dem Mit¬
bestimmungsrecht Geltung verschafft ist , aber andererseits hat
auch das Verlangen vieler Beamten nach einer unparteiischen
Wertung der Angelegenheit seine Berechtigung , eben wegen der
starken Reduzierung . Die Listen liegen ja jetzt dem Reichs-
marineamt zur Entscheidung vor und die Beamten erwarten eine
gründliche Nachprüfung derselben . Vor allem erwarte , sie , daß
die Auswahl der zu verbleibenden Beamten ohne den Qualifika¬
tionsbericht zu erfolgen hat und eine gerechte Unterbringung der¬
jenigen Personen in der Weise erfolgt , die ihrer Notlage ent-
spricht.

Eine Sitzung deS GesamtstadtratS wird am Monrag nach¬
mittag 4 Uhr im RathauSsihungSsaale Wilhelmshaven « : Straße
stattfinden . Tagesordnung:

1 . Teuerungszulage für Ruhebesoldungseuipfänger.
2 . Unterstützung für eingezogene städtische Angestellte und

Arbeiter . /
8 . Gründung einer Verwertungsabteilung.
4 . Gewährung von Baukostenzuschüssen.
8 . Grundstückssache , 2 . Lesung.
6 . Fahrradentschädigung.
7 . Nachbewillignngen . ^
3 . Antrag auf Errichtung eines kommunalen PflegcamteS für

sittlich gefährdete Frauen und Mädchen.
9 . Verschiedenes.

An die Berufssoldatent
'

Eine groß angelegte Propaganda,
die Berufssoldaten für die „ idealen Zwecke

" der Deutschnationalen
bzw . Konservativen einzufangen , macht sich allerorts bemerkbar.
Bei dem Brachliegen unseres Wirtschaftslebens und dem rasenden
Abbau unserer Heeres - und Marineformationcn ist eS leicht , den
um ihre Zukunft bangenden Soldaten diese in den schwärzesten
Farben zu schildern und es ist eine Frivolität sondergle '.chen , wenn
die Konservativen , die aus der einen Seite so wenig Stenern wie
möglich zahlen wollen , auf der anderen aber aus dem leeren
Staatssäckel den letzten Groschen Herauspressen , sich die Not unse¬

res Sande- zunutze nnrchen , um di« Soldaten auf die Regierung
zu Hetzen . Wenn je sich «ine Regieri ig an den Soldaten aller
Stände versündigt hat , so ist es die wilhelminische gewesen , welchein der Regel nie mehr als leere Worte für dieselben hatte . Wie
war es in Wirklichkeit mit den verlockenden Ankündigungen , die
zum Eintritt in die kaiserliche Marine aufforderte und die Be¬
förderung nach acht - bis neunjähriger Tätigkeit zum Obermaaten
versprachen . Konnten doch noch nicht mal Matrosen und Heizer
häufig nach drei - bis fünfjähriger Dienstzeit zum Obermatrosen
bzw . Oberheizer befördert werden . Wieviel hervorragend tüchtige
Unteroffiziere und Kapitulanten konnten nicht zum nächst höheren
Dienstgrad befördert werden ? Ist es hingegen vorgekommeli , daßein Offizier bei einem Kommando nicht befördert worden ist , weil
nach dem örtlichen Nebenetat keine freie Stelle , verfügbar war?

Es sei erinnert an die mehreren Fernfahrten auf den U-
Booten , ehe die geprüften Obermaate zum Deckoffizier befördert
wurden . Komm , sie nicht wieder , waren die F . ,milien die doppelt
Leidtragenden , denn der Unterschied in der Witwen - und Waisen¬
versorgung ist vom Obermaaten zum Deckoffizier sprunghaft großmnd dlfferierts um mindestens 1000 Mark jährlich . Dagegen be¬
förderte man ohne Besinnen 200 Ingenieure oh . . / Examen und
von diesen ungeprüften Ingenieuren sogar 80 zu Oberingenieurrn.
Der Obermaschinist Klees , der das Handelstauchboot Deutschland
gefahren , durfte kein Ingenieur werden , sondern mußte nn
Massengrab „Flandern " als Familienvater von mehreren Kindern
als Oberdeckoffizier sein Leben lassen.

Wir dürfen nicht vergessen . Wo sind die konserva¬
tiven , war Ni herzigen Helfer damals gew - sen?
Führt euch vor Augen , daß such jeder Aufstieg Verivehct worden ist.
Denkt daran , daß weder Klees von der U -Deutschland , noch Will-
fang vo . i der Möve » och irgendein anderer Held , die sters ihre
Pflicht auf den Minensuch - und Vorpostenbooten bis zum Tode
erfüllt haben , nicht aufsteigen durften . .. Warum ermöglichte sie
alte konservative Negierung nicht den Aufstieg ? Man versprach
und versprach ; jeder Knabe mit dem NotexameiOzum Einjährig¬
freiwilligendienst konnte im Handumdrehen Offizier werden , di«
übrigen hielt der entfremdende und trennende Kastengeist zurück.
Denkt an alles diese ? und denkt auch daran , daß es gilt , ein neues
Haus zu zimmern . Hört nicht auf die Lockrufe jener , dis früher
nichts für mch übrig hatten , sondern helft weiter mit , einen
neuen , fest fundamentierten Bau zu schaffen , wo Menschen mit
gleichen Pflichten , aber auch Rechten wohnen und sich ohne
Standesunterschied n - ch Maßgabe ihrer Fähigkeiten und ihres
Fleißes entwickeln können.

Städtische Badeanstalt an der Oldroogestraße . Es wurden
verabfolgt im Monat September 2572 Wannenbäder , 269 Brause¬
bäder , 87 Dampfbäder , 40 Fichtennadelbäder , 15 Schwefelbäder,
12 Sauerstoffbäder , 13 Koh ' ensäurebäder , 68 elektrische Glüh¬
lichtbäder , 48 elektrische Wasserbäder , 26 Ganziiiaffagen , 11 Teil-
maffagen , 5 Elektrisieren des Körpers und 14 Slrahldnsche i . Die
städtische Badeanstalt ist wieder voll im Betrieb und neraofalgt
alle Arten medizinischer , Dampf - , Licht - und Reinigunqsbäder.

Kartofselversvrgung . Das Kriegsversorgungsamt schreibt
uns : Die mangelhafte Kartoffelanfi ' hr ist in der Hauptsache auf
schlechte Waggongestellung zurückzuführen . Da die Waggon¬
kalamitäten auch weiterhin bestehen werden und die Waggons
für Stückgutsendungen bei weitem nicht in vollem Umfrage aus¬
genutzt werden , empfiehlt es sich dringend , von dem Lelbstbezng
der Kartoffeln vom Lande ausgiebig Gebrauch zu machen . Die
Verbraucher haben alsdann die Möglichkeit , sich mit den ihnen
Anstehenden drei Zentnern gleich voll einzudecken . Ferner kommt
hinzu , daß der Verbraucher sich beim Landwirt besondere Sorten
Kartoffeln aussuchen kann . Bezugsscheine für Selbstbezieher
werden noch bis zum 16 . d . M . in der Kartenausgabestelle , Schul«
Lilienburg , ausgestellt . Die Kartoffeln koste » de » Verbrauchern
in solchen Fällen 8Z6 Mark je Zentner , beim Landwirt . Die Be¬
hauptung einiger Landwirte im Amte Varel , daß dort die Aus¬
fuhr von Kartoffeln auf die ausgestellten Bezugsscheine verboten
sei , trifft nach Mittelung des Amtes Varel nicht zu.

Liederabend im ParkhauS . Wir kommen so nachgerade in di«
Zeit des Jahres hinein , die durch die Fülle der künstlerischen Dar¬
bietungen ihr Gepräge erhält . In dieser Woche hatten wir das
zweite Konzert , oder sagen wir besser Liederabend , denn das,
was uns Fritz Windgassen , Cassels Heldentenor , bot , war ein
Liederabend im wahren Sinne des Wortes . Es ist stets ein be¬
sonderes Beginnen , wenn e i n Sänger zu einem Abend zu sich
ruft , schon dann , wenn durch Darbietungen , wie sie z . B . der
Abend vorher im Parkhaus geboten , die finanziellen Anspanmuy-
gen den Einzelnen doch immerhin belasten . Und gesehen muß
man so etwas haben und gehört einmal dazu und ist immerhin
etwas prickelnd und man amüsiert sich dabei . Und die Kunst , nun
ja die Kunst , man geht in ein Konzert oder aber auch nicht , denn
man so etwas haben , es gehört einmal dazu und ist immerhin

wickelte und der andere als Schlange über ihn wegskroch , ihre
Faxen sahen sich doch lustig an . — Da , als wir im bestem Lachen
waren , entstand an einem Tische , ein Stückchen von uns , ein
Rumoren , daß wir unwillkürlich unsere Augen dahin wenden
mußten . Zwei Frauenzimmer hatten dort schon länger mit dem
Rücken gegen uns gesessen ; nun langten noch zwei leidlich junge
Herren an ; der eine sah wirklich vornehm aus , aber wer weiß
haSI Das Gesicht war - ziemlich verkommersiert , and die vielen
Haare , die nicht mehr da waren , hatten wohl auch umsonst sich
nicht empfohlen . DaS gab ein Reden und Komplimentieren , ein
Schurren mit den Stühlen ; dann rief der Kleinere von den
beiden nach dem Kellner . Ein blasser Schlingschlang mit weißer
Binde drängte sich an den Tisch : ,Befehlen ? ' — ,Ja , was ? ' —
Und der Kellner zählte her , was er zu bieten hatte . — Da.
zwischen rief der Kavalier : /Genug , Kellnerl Zum Vorschmack
vier Gläschen schwedischen Punsch ! ' — Kennen Sie es , Kapitän?
Es soll furchtbar stark sein !

'

Ich nickte . »
,Nun , die Gläser kamen , und die Herren hatten '» immer

nur mit dem einen Frauenzimmer , als wenn die GummielaistSker
sie gar nichts angingen , und sie gingen auch mich bald nichts
mehr an , denn ich sah immer nur nach diesen vier Menschen.
Da stößt meine Mutter mich in die Seite : »Du »

'
sagt sie , »kennst

du das Frauenzimmer in der Lrlahaube ? ' Und da ich nein
sage — : »Frau Geyers, '

flüstert sie mir zu , und als die andere
just den Kopf wandet : Lear Jesu ? ! '

ruf ich , »und da ist auch die
Anna ! '

In diesem Augenblick stand der vornehmere der Herren auf.
,Fhr GlaS ist letzr , Fräulein, '

sagt er zu der Anna ; aber , indem
er sich wendet : »Freund Jack , das war wohl eigentlich kein Ge¬
tränk für Damen ! '

Der andere lachte : ,Nur ein gustus , 'Edmund ! '

Perzeihen Sie , meine Damen ! '
begann der Vornehmere

wieder ; und : Kellner ! Kellner ! rief er so laut , daß sie von allen
Tischen ihn zornig ansahen und zu brummen anfingen ; denn^
auf der Bühne ging jetzt ein Lustspiel vor sich . Aber er kehrte sich
nicht daran , und als der Schlmgschlang wieder vor ihm stand
mit seinem atemlosen : /Herrschaften befehlen ? '

, rief er : »Cham¬
pagner ! Zwei Flaschen auf Eis ! '

Nun , Kapitän , das Sann ich Sie versichern , Anna hat nicht
am wenigsten davon getrunken ! Ihr schmuckes Lärvchen brannte
ordentlich , und daß sie mit der linken .Hand sich auf den Tisch
stützte , wenn sie sich erhob und mit den Herren anstrsß , das wax
auch nicht von ungefähr ! Hätte die .Mutter nicht mit ziemlich
trockenem Munde dabeigesessen , sie wäre nach dem Schauspiel
wohl , Gott weiß , wohin gekommen ; denn der am vornehmsten
ausscch , der schien viel Gutes nicht , mit ihr im Sinn zu haben ! '

Als das lustige Mädchen Mit ihrem Gespinst zu Ende war,
>>agte ich nichts , denn mir war nicht eben wohl ums Herz , Nach¬
bar ; ich hörte nur , daß jetzt «die ältere Schwester der jüngeren
'beistimmte : »Wir reden natürlich nicht davon, ' Nagte sie , / iber
ins Haus nehmen , das geht doch nichts'

Und die Jüngere warf den Kopf zurück : Lch danke — wenn
der Herr Graf sie abends vor unserer Hausiür erwartete — da
könnte am Ende ich noch in den Geruch einer Gräfin kommen ! '

,Sie haben völlig recht , Mamsell Nettchen , und das wäre
wenig passend, '

sagte ich und empfahl mich höfliehst . ,
- Daß ich beim Nachhausekömmen mir unsere alte

Tugendhafte auf mein Zimmer bat , und was der Inhalt unseres'
Gespräches gewesen , brauche ich Ihnen wohl nicht zu erzählen ; i
über so viel sah ich, die Apothekermädchen hatten jedenfalls nur
mäßig übertrieben : die Herren aus der Zentralhalle aber waren
freilich Biedermänner , der eine ein Graf , der andere ein Baron . ^

»Riekchen , gÄht in Euch ! '
rief ich , besinnt Euch ! Bieder - !

mäuner , und Grafen und Barone , und mit Euch in der Zentral¬
halle ? ' '

Das war zuviel . /Ohm -Riew '
,
'

sagte sie , .unsere Anna ist
ein Kind ; — ich aber bin mein langes Leben hindurch eine ehren¬
werte Frau gewesen ! Wir werden sie nicht verunehrt haben ! '

Du lieber Gottl Sie wußte nicht einmal , weshalb R : >k
Gehers in sein frühes Grab getamnelk war.

»
Nicht lange darauf «kam ich eines Abends spät nach Hause;

da die Straßentiür noch offen stand , so trat ich , ohne daß eS
schellte , in den Flur . ES war schon .dunkel hier , nur durch das
Guckfenster in der Ladentür fiel ein Schein heraus . Ich stand
einen Augenblick , denn ich hörte , wie drinnen eine Herrenstimme
sprach , und allerhand . vaS ich erst nicht reimen konnte.

/Verzeihung , Madame, ' sagte der Jemand , hie Toilette ist
keineswegs kostbar , nur ein weißes weiches Gewand und weiter
nichts ! Es darf sich keine vor der anderen auszeichnen ; die
Blumen wird die Gesellschaft den Damen liefern ; und ich würde
hier ' — er sprach das wie mit einer zärtlichen Verbeugung —

,um die Erlaubnis bitten , dem Fuäulein blatzrote Rosen anbieten
zu dürfen ! '

Es entstand eine Pause ; bann schien unsere tugendhaite
Mutter eitr « leise Bedenklichkeit zu äußern , die ich nicht verstehen
konnte . Aber der Unbekannte spracb sogleich : »Pardon , Madame;
das ist es ja ; nicht Rang und Stand , denen unsereiner gern ein.
Wal entflieht , soll hier den Ausschlag geben , sondern Schönheit
und gute 'Sitten ; doch da dieselben selten beieinander sind , so
wird der Zirkel nur ein kleiner sein , ein Dutzend Paare etwa.
Sie wissen , in den richtig konstruierten Familien ist stets die
Mutter die Schöpferin der Tugend ihrer Kinder ; und nicht jede
Tochter , Maidame , ist so glücklich wie die Ihre ! '

Wer mar denn der Monsieur ? — Am Ende der Versucher
in eigener Person ; nur in Monako beim Pharao und beim Rou¬
lett , unter dem vornehmen nichtsnutzigen Volk war mir solche
Menschen stimme vorgekommen . , .

Unwillkürlich trat ich dem Guckfenster näher , denn ich horte
schon die Alte sagen : ,O , Herr Baron , wenn doch alle Ihres¬
gleichen solche Grundsätze hätten ! '

Aber der Versucher war schon wieder da : . Ich bitte , Madame,
beurteilen . Sie uns nicht voreilig ! Der Präsident unserer Ge¬

sellschaft ist von einer Strenge , daß mar sich ihm gegenüber um
sich selber , ja säst um unsere Damen 'bangen dürfte ; aber — er
wurde gewählt , und zwar mit allen Stimmen ! '

Ein Ruf deS Erstaunens entfuhr unserem alten Tugend-
Möbel , als ich eben in das Fenster sah . Ein großer , eleganter
Herr sah beinbanmelnd . orne auf dem Ladentisch ; w , hrhaftig,
Herr Nachbar , ich reiß noch heute , daß das Bein in perlgrauen
Hosein steckte ! J .n übrigen alles , wie man ' S nur verlangen
konnte : dünnes , aber modisch frisiertes schwarzes Haar , ein
kleiner Schnurrbart in einem glat ' rasierten Angesicht ; die ein:
Hand , in Hellem knappem Handschuh , lag mit dem Augenglas
auf seinem Knie Er sah nicht übel aus , beileibe nicht ! Aber
um Mund und Augen zuckte etwas — ich kannte es wohl , Herr
Nachbar — eS macht die Weiber fürchten und fängt sie endlich
doch , wie aome Vögelchen ! Man soll nur wissen , daß nichts als
böse Lust dahinter steckt.

Die Alte stand mit übergeschlagenen Händen vor ihm unb
sah -m -dummer Anvetung zu chm auf . Für mich , das muß ich
sagen , hatte der Geselle eine verflucht konfiszierte Physiognomie!
Er hacke stets nur zu der Mutter geredet ; aver Anna , die dort
im Winkel stand , sah mit - brennenden Augen auf ihn hin . War
das am Ende ihre vornehme Bekanntschaft , von der jene Mäd¬
chen gesprochen hatten?

Ich ging zurück an die Haustür und stieß sie zu , daß die
Glocke läutete : dann trat ich in den Ladsn . Mein Erscheinen
mochte den drinnen eben kein groß Pläsier machen : Anna kam
aus ihrer Ecke und ging daran , einige Bänder und Spitzen vom
Tische in einen Pappkasten zu räumen ; der fremde Musjö hob
sei » Glas an die Augen und sah auf mich herab , als ob ich unter
seinem Blick verschwinden müßte.

Aber ich verschwand nicht , sondern setzte mich auf einen
Stuhl neben der Tür und sagte : .Schön warm hier drinnen;
guten Abend , meine Herrschaften ! '

Das alte Weib drehte sich hin und her : »Unser Onkel Ri -ewe,
Herr Baron ! '

sagte sie . »Er wohnt bei uns : m Hause .
'
^

,So ? ' erwiderte er gleichgültig und streckte das Kinn vor , und
ich hörte ordcmtlich , wie das kleine Wort zu Boden fiel : »Sehr
angonehm ! '

»Lüg Lu und der Teufel ! '
dachte ich ; aber ich nickte ihm zu

und .sagte höflich : »Dito , mein Herr ; gleichfalls .
'

Und damit war unsere Unterhaltung zu Ende . Und da ich
nun meinen Hut auf meinen Stock hing und diesen neben mfii
cur die Wand stellte , > mochte er zu der Meinung kämmen , ich
sei so leicht nicht zu verjagen ; wenigstens glitt er -bald vom
Ladentisch herunter . »Madame !'

sagte er , und mit einem langen
Blick auf Idie Anna : Mein Fräulein ! Sie gestatten mir wohl,
zu gelegenerer Zeit wieder vorzusprechen ! ' Dann , ohne mich
auch nur anzusehen , war er bei mir vorbei und zur Tlür hinaus,
und die Alte mit : / Sehr angenehm ! ' und »Allzeit willkommen,
Herr 'Baron ! '

hinter ihm her . Anna hatte nur eine stumme Ver-
-bougung gemacht , aber es war gut , daß ihre Augen fesijsahen in
ihrem heißen Angesicht . (Fortsetzung folgt .)
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Äntönig . Nun, di» zu W-indgassen gegangen , haben empfunden,
daß dem nicht so sei. Doch nun nach dieser Abschweifung zur
Sache selbst. Sie paßte Wohl eigentlich nicht hierher — oder doch
wohl, denn der Rezensent soll ja nicht nur Worte über den
Künstler und die Kunst bringen , sondern diesen einen Resonanz,
boden bereiten in der Welt , die nicht die Bretter bedeursn . Und
da gehört auch dazu, daß ausgesprochen wird , daß mir scheint, hier
feh. t noch viel am Zusammenhang.

Aber Fritz Windgassen hat seine Aufgabe gelöst Sein Lieder¬
abend brachte denen, die ihm lauschten, volles Genießen . Abge¬
sehen von einer kleinen Indisposition (das Klima hier hat seine
Tückmi und das menschliche Organ ist kein Instrument ), die dem
weniger fein eingestellten wohl entgangen , war der Sänger in
guter Form . Das Organ ist in den höheren sowie tieferen Lagen
schmiegsam und ausgeglichen , der Vortrag war frei , wie man es
pon einem Bühnensänger nich' anders erwarten kann und Modu¬
lation und Aussprache drängte nach der kür den Konzertsaal so
notwendige Klarheit . Und dessentwegen scheint auch Windgassen
für diesen besonders geschaffen. Es erübrigt sich, auf das Einzelne
näher einzugehen . Fühlte man bei Mendelssohns Schilslied noch
anfangs ein gewisses Tasten , war doch im zweiten Lied, Neue Liebe
Ion ebendemselben, das ganze schon ausgeglichen . Und so konnte
)er Sänger dann aus dem vollen schöpfen, bis er in seiner Zu¬
gabe, Sei mir gegrüßt , von Schubert , zur vollen Entfaltung seiner
Stimme gelangte , die im forte wie im piano gleich ausdrucksvoll
ist Neben den beiden genannten brachte der Sänger im ersten
Teil noch Lieder von Schumann , im zweiten hingegen Brahms,
Wolf und Strauß , eine Zusammenstellung , die in ihrer Teilung
trotz aller Beweglichkeit doch einen geschlossenenRahmen bildete.

Nicht unerwähnt lassen wollen wir Frl . Hedwig Laufs , Cassel,
die mit ihrer feinsinnigen Begleitung wesentlich zum Gelingen
- es Abends beitrug.

Neue Preisfestsetzung für Brennstoffe . Infolge der im Ok¬
tober eingetretenen Frachterhöhung der Bahn sowie der Preis¬
erhöhung des rheinisch-westfälischen Kohlenshndikats und der
mitteldeutschen Braunkohlengesellschaften hat die Prsisprüfungs-
kommission neue Höchstpreise für Brennstoffe festsetzen müssen, sie
in der heutigen Nummer d . Bl . veröffentlicht werden.

Gründung eines republikanischen Führerbundes . Auch hier
sind Bestrebungen im Gange , einen Zusammenschluß der auf
«epublikonischem Boden stehenden Führer zu erstreben . Zn diesem
Zweck findet am Montag abend im Werftspeisehamse eine Ber-
fammlung statt.

Bauverein Rüstringen . Am Montag den 13. Oktober findet
eine Versammlung des Bauvereins Rüstringen statt . Die Par-
tleigenossen, welche Mitglieder des Bauvereins sind, wer¬
den ersucht , diese Versammlungzu besuchen,da
sehr wichtige Angelegenheiten behandelt
we rd en.

Quittung . Vom Arbeiterjugendbund Sande wurden uns als
Spende für die heimkehrenden Kriegsgefangenen durch Herrn
Kleemann 16, — Mark überwiesen . Wir haben den Betrag der
hiesigen Ortsstelle zugeführt.

W ' 'helmshaven , 11 . Oktober.
Börse in Wilhelmshaven . Um Handel und Verkehr zu för¬

dern , haben sich hiesige Großhändler zur Einrichtung einer Börse
entschlossen. Die Börse findet cm jedem Wochentage nrittags von
1 bis 2 Uhr im Hotel Loheyde statt und ist der Besuch von jedem
handelsgerichtlich eingetragenen Großhändler erwünscht.

Vorträge , Theater, Konzerte «nd sonstige Veranstaltungen.
Der Gartenbauverein Rüstersiel hält am Mitt¬

woch den 15 . d . M,, abends 7,30 Uhr pünktlich, eine wichtige Ver¬
sammlung bei Cornelius ab . Alle Pächter von Corne¬
lius Land müssen erscheinen, da der Abschluß d«S
Vertrages mit Popken bekannt gegeben wird . Auch über den
Neuabschluß mit der Stadt betr . Land wird Bericht erstattet . -

E t t l i n g e r - A b e n d . Im Werftspeilehause trug gestern
abend Karl Ettlinger seine Dichtungen vor . Im Vordergründe
seiner Darbietungen stand natürlich der Humor , doch wurde auch
dem Ernst in einigen Sachen Rechnung getragen . Der Saal war
ausverkanftt . Jedenfalls wird man der Firma Ladewigs XTank
wissen, daß sie uns dergleichen Genüsse vermittelt.

Durgtheater. In der Burg geht allabendlich die humor¬
volle Bauernposse Der Amerikaseppl über die Bretter . Das
Publikum amüsiert sich dabei trefflich.

Fußballfport. Am Sonntag , den 12. Oktober 1919,
Fortsetzung der Serienspiele zwischen der 1. Mannschaft des Arb .»
Turnvereins Germania und der ersten Mannschcrft des Aib .»
Turnvereins Heppens auf dem Sportplätze der ArbeiterTurn-
vereiire an der Artilleriestraße . - - -

Oldenburg und Ostfriesland.
Himmelreich . Arbeitergesangverein. Hier wurde

ein Gesangverein gegründet , welcher den Namen Arbeiter - Gesang¬
verein Harmonie führt . 36 Mitglleger haben sich zur Aufnahme
bereit erklärt . Wünschenswert wäre , wenn sich noch mehr
Freunde des Gesanges melden wüvden, wozu sich am Montag,
den 13. d. M . Gelegenheit bietet . Beveinslokal ist die Gastwirt¬
schaft von A . Schulz.

Jever . Aus dem Stadtrat. Am Donnerstag den
9 . Oktober fand eine Stadtratssitzung statt , zu deren Beginn der
Vorsitzende dem neuen Bürgermeister einige Worte widmete und
worauf dieser dann eine kurze Ansprache hielt . — Das Anden¬
ken des noch in de» letzten Sitzung anwesenden I . A. Janßen
ehrte der Stadtrat durch Erheben von den Plätzen . — 1 . Zur Be¬
hebung der Wohnungsnot wurde nach längerer Anssprache be¬
schlossen , 200 000 Mark an Private und Baugenossenschaft als
Uebertragung zu gewähren . Weiter soll eine Baugenossenschaft
gegründet werden , in welcher die Stadt Mitglied mit einer Ein¬
lage von 60 000 Mark zu 4 Prozent Verzinsung wird . — 2. Es
wurde beschlossen , den Antragstellern Bauplätze auf der früheren
Behrenschen Dreesche für den Preis von 5,25 und 6 Mark abzu¬
geben . — In der Lichtfrage wurde beschlossen , den Strompreis
auf 1,80 Mark zu erhöhen . Der Antrag Vetter , eine Norm fcst-
zusetzen und den Preis auf 1,80 Mark zu belassen, über diese
Norm hinaus aber das fünffache aufzuschlagen , wurde abgelehnt.
— Der Antrag auf Regelung der Dienstzeit der Polizeimeister
wurde zurückgestellt und die Anstellung eines Rechnungsführers
der Sparkasse der Stadt Jever in vertraulicher Sitzung behandelt.

Einswarden . Sozialdemokratischer Wahlver¬
ein. Die Mitgliederversammlung findet am Montag den 13.
Oktober, abends 8 Uhr, bei Bultmann statt. Die Ausgabe der
Bücherei erfolgt am Donnerstag von 5 >j bis 6 Uhr, Sonntags
von 10 bis 12 Uhr.

EsenS. Pachtpretse. Sehr hohe Preise wurden bei der
Verpachtung der W-aisenhausländereien und Gärten erzielt . U a.
wurde ein kleiner Garten , welcher sonst 21 Mark Pacht auf¬
brachte, für 270 Mark pro Jahr verpachtet, und Weideland kam
auf den ungewöhnlich hohen Preis von 510 Mark pro Dieinat
und Jahr.

Leer. Städtische Kollegien. In der letzten ge¬
meinsamen Sitzung der städtischen Kollegien wurde ein Antrag
des Magistrats , für Einrichtung von Not- und Behelfswohnun¬
gen eine Anleihe von 50 000 Mark cvufzunehmen, mit 4 )4 Pro¬
zent zu verzinsen und mit 4 Prozent zu tilgen , angenommen.
Die Erhöhung des Waflerpreifes für Großabnehmer und der
Vergütung der Reinigung der Schulen sowie die Satzungen der
Einwohnerwehr wurden angenommen . In der anschließenden
Bürgervorstehevsitzung wurde über die Senatorenwahl beraten.
Uiiter Berücksichtigung des Umstandes , daß im nächsten Jahre
wieder Wahlen der Magistratsmitglieder »md der Bürgecvorsteher
erfolgen müssen, war man der Ansicht, daß es im Interesse der
Stadt sich empfehlen dürfte , für diese Zeit den ^Magistrat in
feiner jetzigen Zusammensetzung bestehen zu lassen. Endgültiger
Beschluß und gegebenenfalls frühere Zeit der Neuwahl soll in
- er nächsten Sitzui ^z gefaßt wenden. »

Norden . Ermittelte Diebe. In dem Packhause des
Auktionators Heuer an der Hindenburgstraße wurden durch Ein¬
bruch etwa 4000 Kerzen gestohlen. Mittels einer Polizeihund ! »
wurden die Täter ermittelt , obgleich die Spur bereits 30 Stunden
alt war . In Frage kommen ein paar junge Leute aus Norden und
einer au ? Emden . , ,

flrrs uller Welt.
Bayerische politische Prozesse . Die Ermordung der 21 Ge-

sellenversinsmitglieder am Karolinenplatz in München soll-

am Dienstag , den 81 . Oktober , Vor dem DolkSgericht ihre Sühn«
finden . Staatsanwalt Muggler erhebt die Anklage gegen vier
Personen , drei Bayern und einen , Angehörigen des Berlin --,:
Alexander -Regiments . Der zweite

' Geiselmord Prozeß,
bei dem vier Angeklagte sich wegen Mordes zu verantworten
haben , findet am 13 . Oktober im Justizpatast statt . In AugS.
bürg begann gestern vor dem Volksgericht ein Prozeß wegen
Hochverrats gegen den Schriftsteller Dr . Rosenfetder , dem die
gewaltsame Aenderung der Verfassung eines Bundesstaates und
Hochverrat zur Last ge-leg. wurden . Es wird erinnerlich fe - n,
daß die Räterepublik Anfang April zunächst in Augsburg und
dann erst in München ausgerufsn wurde . Rosenfelder war die
treibende Kraft . Er wurde am 15 . April zunächst ln Schutzhaft,
dann in Untersuchungshaft genommen . Schließlich wurde er
auch längere Zeit über seinen Geisteszustand beobachtet. Aus inr,
Vernehmung geht hervor , daß Rvsenfelder , nachdem er ein Se¬
mester Jurist war , Schauspieler wurde , oarauf in ein Franzis,
kanerkloster eintrat und bei Ausbruch des Krieges als Kriegs¬
freiwilliger in einem bayerischer Regimnet zu finden war . Er
schrieb patriotische . "Schriften und gibt an , noch heute für Kaiser
Wilhelm Sympathien zu haben . Der Angeklagte bestreitet , dntz
die RegierungSgewalt jemals beim bayerischen Landtag gelegen
habe . N. wurde zu 6 Jahren Festungshaft verurteilt , >

»
Der Breslauer Kommunistenführer Hirsch ist nachts aus

der Festung Gl atz entwichen , nachdem er das Feu -sterqittcr
durchsägt und sich an einem Bettlaken herabgelassen hatte . Hirsch
scheint in einem bereitstehender Auto entkommen zu sein. . . ,

Belgischer Ueberfall auf die Aachener GewerkschaftSburcauS.
Eine große Heldentat haben nach einer VovwärtSmeldung letzten
Freitag die belgischen Besatzungstruppen in Aachen begangen:
Am Morgen erschienen mehrere Offiziere mit einem bis auf di«
Zähne bewaffneten Trupp Soldaten oor dem Hause Rudolph»
straße 58, wo sich die Bureaus einer Anzahl Zewerkschaftsöcr-
bände befinden , und verlangten Einsicht in alle Schriftstücke.
Zuvor jedoch wurden alle Angestellten , auch die Schreibmaschinisl»
innen usw. , verhaftet ; es wurde „Hände hoch !

" befohlen und
jeoem , der sich rühren würde , . ine Kugel angedroht . Dann
wurden die Verhafteten unter bewaffneter Eskorte wie Schwer¬
oerbrecher nach osm Polizeipräsidium geschafft. Nun erst beggnn
die Haussuchung , wobei die Bureaus in vandalischer Werse Ver¬
wüstet wurden ; sämtliche Schlösser wurden erbrochen, Füllungen
aus den Türen geschlagen. Allen and Kartotheken durcheinander»
geworfen . Außerdem verschwanden aus fast allen Bureaus die
Kassenbestände, oei den Transportarbeitern allein 800 Mark.
Angeblich handelte eS -sich um die Suche nach Bofichowisten und
bolschewistischen Schriften . Der leitende belgische Offizier be¬
hauptete , daß die Bolschewisten auf seinen Kopf 5000 Franken
gesetzt hätten . Das wäre sehr töricht, denn einen so guten Pro¬
pagandisten , ür ihre Sache würden doch die Bolschewisten sicher
nicht zu beseitigen streben.

Meiler-MM kiistringen.
Auf die morgen stattsindenbe Herbstwanderung sei an dieser

Stelle nochmals Hingeiviesen. Abfahrt um 6,00 Uhr von Wil¬
helmshaven bis Barel . Der Borstand.

Nüstringer parteiangelegelitMen.
DiSkutierabcnd . Am Montag den 13 . Oktober, abends 8 Uhr,

Diskutierabend.
Kassierer , Abrechnen ! Die neuen Marken können abgeholt

werden . Die Kassierer der dem Distrikt «„gehörenden Orte wer¬
den ersucht, umgehend Abrechnung und Markemnaterial nach hier
einzusenden . ,

Die Vertrauensmänner , welche noch Karten vom Lichtbilder¬
vortrag (Laube ) im Besitz haben , wollen umgehend abrechnen.

Laut Beschluß der gestrigen Sitzung der Vertrauensmänner,
werden die Genossen, welche in der Arbeiterbewegung in führender
Stellung sich befinden , oder durch die Partei Inhaber eines Man¬
dates sind, aufgefo .

-dert, in Zukunft an den Sitzungen der Ver¬
trauensmänner teilzunehmen.

Die Milchtarten
für die Zeit vom 27 . Oktober bis 21 . Dezember werden
kn den Brotkartenausgabestcllcn Wilhelmshavener
Straße und Schule Lilienburg an Bezugsberechtigte

A . B. C , D . . . . am 13.
E. F . E , H .
I , K , L . .

. , . 14.
15.

M . N. O . . - - . 16.
P , O, R . . 4L» E 17.
S bis Z.

ausgegeben. Es erhalten:
18.

Amtliche BekmImchliilM.
Littst vi, < seir.

In der Woche vom 13. Oktober bis 19 . Oktober mit bem Anfangsbuchstabenwerden verteilt:
Am Donnerstag den 16. Oktober und Freitag den

17. Oktober 1919
aus Lebensmittelkarte Nr . 3

ei« Miel WM ZiilMsMhl
zu 38 Pf . da ? Pfund,

auf je 2 Marken der Lebensmittelkarte Nr . 3

ein »ierlel M .
'

lW . Wse»
zu 1L5 Mk . das Pfund,

ei« oiM Umd V -MeeM«
zu 59 Pf . das P -iket.

auf Lebensmittelkarte Nr . 4

ein nierlel Mnil
zu ILO Mk . das Pfund,

ein ointel Mild.
zu 1,25 Mk. daS Pfund,

ei» chiiel Mild SIMS
zu 1 Mk . dar Pfund,

auf Sondermarke Nr . 9 der laufenden Lebensmittel¬
karte

ein Hilde; Mnd InniMea
zu 2,6V Mk . das Pfund , zu beziehen bei den Kaufleuten
und den Filialen der Brotfabrik Henning,

von Montag den 20 . Oktober 1919 aus Feld 22 der
Brotausweiskarte

ein nleklel Mnd Knie
zu 1,60 Mk. das Pfund.

Wie in der Vorwoche werden in der Brvtwochevom
16. bis 22 . Oktober

All! EkkNM Mt
ansgegeben.

Die Waren find an den Ausgabetagen abzuuehmcii.Wer sie bis Dienstag der darauffolgenden Woche nicht
abgenommen hat, verliert den Anspruch aus Beliefe¬
rung . (9015

Ferner wird im Lause der Woche auch

Gököcrstraßc66 , 1 . Stock , verabfolgt. Die Teilnehmer,
die zu der Vorbesprechung am 10 , Oktober nicht er¬
schienen sind , werden über Tag und Stunde der Kurse
durch Postkarte benachrichtigt. (9009
_ _ Rüstringrr BortragSwcsen.

Kinder im 1 . u . 2 . Lebensjahre 1 Ltr . Vollmilchtäglich,
» « 3 . „ 4 . , S4 - « ,
- - 3. „ 6 . „ - » -

Frauen in den drei letzten Monaten vor der Entbin¬
dung X Ltr . Vollmilch täglich, Kranke, die von der
Ärztekommission festgesetzte Milrhmeuge. Jede Per¬
son , die keine Vollmilch erhält, hat Anspruch auf eine
Magermilchkarte. Zugleich werden abgegeben:

SonderlebenSmIttelkarte !4 für Kinder von 6 bis
10 Jabren und für alte Leute über 6b Jahren.

Dorzulegen sind die Brotausweiskarten , für Kranke
außerdem die Ausweise für die ärztlichen Atteste und
für werdende Mütter eine Bescheinigungder Hebamme.
Jeder ist verpflichtet, zu der für ihn bestimmten Zeit
die Karten abzufordern. Für jede spätere Abholung ist
eine Gebühr von 1 Mark zu entrichten. Die Kartei:
sind sofort beim Empfang nachzuzählen, da Nachfo - ^c-
rungen nicht anerkannt werden. (9010

Rüst ringen, den 10 . Oktober 1919.
Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

Mchengeineinde Meide.
Beginn deS KonfirmandenUnterrichts am Mon¬

tag den 13. Oktober, 8 Nhr, in den Schulen Wasser¬
turm 8 und Siebethsburg, 10 )4 Uhr für , Neuenbe,
12 ^ Uhr für Neucngroden, nachm. 4 Uhr für höhere
Schulen, im Konsirinandensaal. Dienstag den 14. Okt .,
8 Uhr, Schule Wasserturm (8984

LSnnießen.

Die Dezttgt» -Avschnitte
Lebensmittel Nr . 8 der 10. Ausgabe, 1 und 2 der

11. Ausgabe,
Nährmittel Nr . 8 , ll der 10. Aussgabc.
Butter Nr . 1 und 2 der 10. Ausgabe,
Zucker Nr . 1 , 2 und 3 der 10. Ausgabe,

sind von den Kaufleuten abzuliefern am
Mittwoch den lö. Oktober

und zwar: I- bis 2 von 8 bis 11 )5 Uhr und L
von 11 -X bis 2 >X Uhr..

Kriegsversorgungsamt Rüstringen.

bis L
(9016

«M " ' SM
verkauft. Menge und Verkaufstag Werden noch be¬
kannt gegeben.

Kri-gSversorguugSamt Sivftringen.

An der Schule Bremer Straße ist sofort die Stelle
eines SchuldienerS zu besetzen . Mit der Stelle ist
Dienstwohnung nicht verbunden. Meldungen sind um¬
gehend an den Schulvorstand, Rathaus Zedeliusstraße,
Zimmer Nr. 5 , zu richten. Hier sind auch die näheren
Bedingungen zu erfahren. ' (8987

Rüstringen, den 9. Oktober 1919.
Schulvorstand.

LVilhelittrhttVsir.

MIKMlW m 8 . Mbn ISIS.
All « Personen, die bisher noch kein Formular siir

di « Volkszählung erhalten haben, wollen dieses um¬
gehend Im Bureau für Volkszählung, Zimmer Nr. 9
des Rathauses, ansordern. Die bisher noch nicht ab¬
geholten Listen sind daselbst abzugeben. Wir Welsen
nochmals daraus hin, daß alle am 8 , Oktober hier
wohnhaften Personen, die bei der Volkszählung nicht
erfaßt sind, in Zukunft nicht auf Belieferung mit
Lebensmitteln rechnen können. (8995

Wilhelmshaven, den 11. Oktober 1919.
Der Magistrat.

T ä g « r.
——. 1

ANS T * «rir » H» tzLL-
erkrankter oder verunglückter Personen tu die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunft in unserm Aufträgevon der freiwilligen Sanitärskolonne vom Roten Kreuz
auSaesührt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
(Entschädigung für Transportmannschasten und Be¬
nutzung des städtischenKrankenwagens). Anmeldungen

-»u jeder Tages - und Nachtzeit haben zu erfolgen bei
der hiesigen Polizeiwache, Fernsprechnummer 1164.

Wilhelmshaven, den 19. September 1919. 8066
Der Maaistrat.

Läger.

In der Woche vom 13. bis 19 . Oktober 1V1S gelangenfolgende Waren zur Verteilung:
Aus Lebensmittelkarte Nr . 237

zum Preise von ILO Mk . für 1 Pfund,
auf Lebensmittelkarte Nr , 238

II!
Die Teilnehmerkarten sind nur noch bis Montag'abend in den bekannten Verkaufsstellen zu lösen: von i

Dienstag ab werden Karten im Stadt . Jnduitrieamt,

zum Preise von 90 Pf . für 1 Pfund,
aus Lebensmittelkarte Nr . 239

kill »jM Mnd WkchWM
zum Preise von 80 Pf . für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 240

ri
'
ii Palet Aei;-SlWe«-S1iirke

zum Preise von 3,50 Mk„
auf Lebensmittelkarte Nr . 241-

ein »mtel Wand MM« »
zum Preise von 5 Mk . für 1 Pfund,

auf Lebensmittelkarte Nr . 242

ein Mklel WM UgWil
zum Preise von 46 Pf . für 1 Pfund,

aus Lebensmittelkarte Nr . 243 am Freitag und
Sonnabend auf je 2 Karten

eine 8We SMN-emek
zum Preise von 7,30 Ml . , oder

eine NMe Lnnbenheiniek
znm Preise von 6,80 Mk . einschl , Flasche ohne Steuer.

. Auf EinfuhrzusatzkarteNr . 31 am Dienstag den 14.
d . M. ,

ein Hielt. M . An ?l»nd;iAeineIlM
zum Preise von 4,15 Mk . für 1 Pfund.

Auf EinfuhrzusatzkarteNr . 32

ein Wide;W . nnÄiindWesMM
zum Preise von 70 Pf . für 1 Pfund.

Ferner für über 65 Jahre alte Leute auf di« Son¬
derkarte 8 11, soweit Vorrat reicht,

eine Ich Wem oder MW
zum aufgedrucktemPreise. (8986

Wilhelmshaven, den 11. Oktober 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Freibank Bargstede
Am Sonntag, IS. Oktbr, vorm . 8 Uhr:

Fleischverkauf.
Nr . 878 — SSL . fkÜ93

N - Vdetthttitt.

Winterkartoffeln
für die Buchstaben L bis Z werden in der Woche vom
13. bis 16. Oktober täglich am Ladestrang auZgegebcn.Blaue AuZwelskarte ist beim ersten Empfpang mitzu»bringen. (8980

Nordenham, den 10. Oktober 1919.
Städtisches WktfchaftsaM.



«

W

-c.

wühl zm verfassunWebenöen Lanöesktrchen-

versammlunv kür den - reisümt GlSendurg.

Äm 19. Oktober 1919 sollen die evangelischen Angehörigen des Freistaates Oldenburg die Wahl von

Abgeordneten zur verfassunggebenden Landeskirchenversammlungvornehmen. Für den Bezirk Rüstringen sind
5 Abgeordnete zu wählen, und zwar ein Geistlicher und 4 Laien.

Es gilt jetzt, für unsere Landeskirche ein neues Haus zu bauen. Es ist Pflicht aller Väter und Mütter —
denn auch diese sind nach dem neuen Wahlgesetz wahlberechtigt und wählbar — sowie aller Freunde unserer
Heranwachsenden Jugend , an diesem neuen Bauwerk mitzuarbeiten, auf daß es uns allen in seinen Räumen

wohlgefalle und unsere Jugend , sich aus ihm die gerade jetzt so sehr notwendige sittliche Erziehung und innerliche
Festigkeit und Geradheit holen kann.

Sage keiner , für mich ist die Kirche eine überwundene Einrichtung. Gerade diejenigen , die mit dem

bisherigen kirchlichen Leben und der bisherigen kirchlichen Jugenderziehung nicht, oder nicht in allen Teilen ein¬
verstanden sind , können und müssen jetzt durch die Tat beweisen , daß sie gewillt sind, die Erziehung unserer
Volksjugend auf eine Grundlage zu stellen , aus der sie und damit unser Volk sittliche Kraft und Festigkeit für
sein ferneres, wahrlich nicht leichtes Dasein, schöpfen kann.

Der Unterzeichnete Ausschuß zur Vorbereitung der Wahl glaubt der guten kirchlichen Sach ^ nicht besser
dienen zu können , als durch die Einberufung einer öffentlichen Wählerversammlung, in der über die zu erstrebenden
Ziele und kirchlichen Einrichtungen in breitester Oeffentlichkeit verhandelt wird.

Also auf zur öffentliche « Wählerversammlung!
Diese findet statt am"
,, 13. Mber ISIS. MZ. 8W lll der „MeckM"

jll Wilhelmshaven.
Tages - Ordnung r

1 . Referat des Kreisschulinspektors Stukenberg über das Thema:
„ Wie muß eine moderne Kirchenverfassung aussehen " .

2 . Freie Aussprache .
'

3 . Vorschlag von Kanditaten.

Der vorbereitende Ausschutz:
Albers, Milhelm, Malermeister,
Bandlow , Carl, Hobler,
Barowski, Frau , A >menpflegerin,
Eggerking, Frau , Direktorin,
Eiben, Nikolaus, Kesselschmied,
Erdmann , Wilhelm, Kaufmann,
Fischer , Robert, Schuhmacher,
Focken , Hinrich , Vorarbeiter,

Friedrichs, Frau , Armenpflegerin,
Eravemann , Frau , Ha p lehrer,
Heinken , Hermann, Zimmermann,
Mammen, Friedrich , Stadtbaumeister,
Meyer, Ernst, Schlosser -Vorarbeiter,
Meyer, Heinrich , Oberstadlsekretär,
Meyer, Wilhelm, Maschinenbau-Vorarbeiter,
Müller, Frau , Landwirt,

Radi-maker , Berend, Maler,
Schnittker, Johann , Malenneister,
Schwarze, Christian, Sch eider,
Stuk - nberg , Kreisschulinspektor
Tietken , Wilhelm, Bauunternehmer,
Tzschucke, W Ihelm , Schlosser,
Willen, Foltje, Bauaufseher,
Zitterich , Frau , Lehrer.
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MMkil
liefert Fein - und HauS-
haltSwäschezu solidenPrei¬
sen beischoncndstcr Bchand-' iing. s949ü

Kronprinzenstratz « 10.
Fernruf 884.

« I « I
rvirä srlkwxt

äuieb cias
« el>t« Zooatol-
kuson « asrsr,
eins äis Nor¬
men r , böob-

stsu DntknItuoK bringt
rinä sinsn glsiobmkissi-
^ sn 3nl8knss .tr bewirkt,
lturek ostiirliebs üusssr-
iiekö Lrüttiguugrvirä äis
orsoblaLts Brust gskss-
tigt u äis unontrviolrslts
lclsins Lltsto vergras
ssrt . Tsklrsiabs liosr-
ksnnuog . Wirkung uv-
lidsrtrottsn . 31 . 5 .00 L5K.
Kosmst . l- sdorstorlum

tt . Lovstius , ksrlin 12,
Kobönksussr ^ IIss 182

s. w. hdfshenke Sc 8shn
Peterstratze Vv. s775Ü

Anfertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Maß,
in eigener Werkstatt angefertigt. Gelieferte Stoffe zur
Umarbeitung werden der ziviler Preisberechnung unter
Garantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet.
Reichhaltige AuSw ahl in guten » taffen.

^ . . M

S°fach stark , geruchlos
mit Kopfwasch-Tabletten

Flasche für 1 Perlon Mark 2,75
für 2—3 Perionen Mark 4,50

nur in rolgelber Packung in Apotheken
und Drogerien.

vernichtet
verblüffend

Mer - TlNMle
nach und von allen Hasenplätzen SeS In - und
Auslandes besorgen 17190

L Kowsk ' s SölMMIk «
'.

W 'haven , Kaiferstr . 106 — Fernspr . 2045" 777 -Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnrührenleiden , frischer u, veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berufsstör .,
ohne Einspritzung u . and . Gifte , ManneSschwkchc,' ' fertige Hilfe , lieber jedes der drei Leiden ist eine

.isführliche Broschüre erschienen mit znhlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben
Geheilter . Zusendung gegen SO Pf in Marken
für Porto und Spesen in re '

ch ' sssenem Kuvert
Aufdruck durch Spezialar ^t Dr . med. D a in man,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123 8 . Sprechstunden:
9 — 10, 3 4 Uhr. ( Außer Son abends u . Sonntags)
Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann. (2 ) s820S

LmMIe » e!in imttrzrtjvt
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege sPukatzky Nach olger ) .
Eökerstraße 23 . Reichshof . Gökerstraße 23

R .6iH68068lodt
diaisnrLrtor l 'oiat , veiüs , rsrt « ktäiici«
vlra iu teürrssLsr srreiobi rtureb
msiooo »ItbovLdrt . unabsrtrotksnso

Ursm „ k-orii " . Sommerspro »» « » , Llitosssr , klckol , Unll-
»«I» u . kLIteksn vsrsobvn >a «ir . Not » u . tsrnSoorix « Nant
vircl sodnsll dosoitiat . Ikudo 2 U . Voppoläv » « Z,S0 U.

8. 8NSÜII !. ölülll! n. »Ilse iZL

We Bttli« ZMM

Wilhelmshavener
Bügel - Jnstitul
Königstr . 88, Tel . 1479,
erledigt alle Arbeiten an
Damen - und Herrengarde¬
roben promptu .fachgemäß

Näscliinen - Oele I
N38cIlin6n - ? Lt1e

rin « nll « innslvUtnvi » tev !,nt8l -Ir« n
I1v »« r » pnonipt u . dlUISsl

^ Achtung! Z

Wirte , Vereine und Händler kaufen ihren
Bedarf an Fahnen , Dekorationen und Volks¬
festartikeln, Süßigkeiten und Backwerk bei

Zuckerwarenfaörik
Riistringen k, Heinestraße 18. Tel. <38S.

Johannes Stabenow (Inh . Walter Sitte)
Berlin 8VV 19, Kommandantcnstr. 1 -2.

Fernsprecher: Centrum 9685.

H «r u k» s « «r e tz »
erstklassige Qualität , umschl .eßen von selbst die
Frisur , große und kleinere Formen , Einzel¬

preis Mk . 1 .50 , ab 6 Stück Mk . 1 .30.
Herstellung iu meinem eigenen Betrieb,

daher durch Ausschaltung des Zwisck
Handels stets billige Preise.

TlMMimiitit.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut
öörsenstraße 116 , (Halte
stelle der Straßenbahn am
Banker Rathaus ). (7835

5 « . K1VMM86N
Mitglied des R.- T . -V .

'

Ü .IM
erhalten Sie Preisliste hoch-
interessanter Bücher uni
Schriften der Freud « unk
Liebe. ssS901

Empfehle mein Lokal freundlicher Beachtung.
O.Fischer , Berlin -Hallensec

Ieäen Sonntag unä Mittwoch pceirrkat, Sitzberv-wanns
zu kaufen gesucht . Off . unt

- . .L. >V .
" an die Erp . d . Bl.

Siebelhsdurger heim.
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